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Wahlgedanken.
Die Wahlbewegung im Reiche gerät nach und nach in

lebhafteren Fiuß. Man iſt zunächſt allerorten dabei die
Kandidaten zu beſtimmen. Daß indeſſen bei dieſem Geſchäfte
der einheitliche Gedanke ſich geltend machte, jedweden Partei-
unterſchied vor der Parole zurücktreten zu laſſen, daß in erſter
Linie dem ungeheuren Anſturm der Sozialdemokratie be
gegnet werden müßte, läßt ſich bisher leider nicht behaupten.du im Königreich Sachſen zeigt man volles Bewußtſein für
die Gefahr, daß die revolutionäre Partei womöglich die
ſtärkſte im Reichstage werden könnte; denn dort halten ſich
Konſervative, Nationalliberale, Bund der Landwirte und
KReformpartei gegen die Sozialdemokratie zum Wahlkartell
vereinigt. Dieſes Bündnis war umſo notwendiger in einem
Lande wie Sachſen, wo die äußerſt ſtark entwickelte Induſtrie
bekanntermaßen ein zu allem entſchloſſenes, der ſozialdemo
kratiſchen Parteiordre blindlings gehorchendes Proletariat
erzeugt hat. Jn anderen Gebieten des Reiches indeſſen hat
der alte Hader überall ſein Haupt erhoben. Nahe verwandte
Parteien ſo beſonders agrariſche Konſervative und Natio
naliberale bekämpfen einander aufs heftigſte; ſogar inner
halb der Parteien ſelbſt wird man über die Perſönlichkeiten
der Kandidaten nicht einig.

Was ſich die „Genoſſen“ bereits herausnehmen können,
bewies dieſer Tage ein Entrefilet des „Vorwärts“, worin die
Vertreter der Reichsregierung ob ihrer ſanfteren Tonart
gegenüber der Sozialdemokratie, als ſie Eiſenbahnminiſter

udde im Abgeordnetenhauſe gebraucht hätte, mit der Be
merkung apoſtrophiert wurden, das mache die gute Er
ziehung, die ſie (die Vertreter der Reichsregierung) der
Sozialdemokratie zu verdanken hätten. Man erkennt
hieraus, wie ausgezeichnet die treffenden Sätze des Miniſters
Budde über den umſtürzleriſchen Charakter der „Genoſſen
bei dieſen geſeſſen haben, wie wenig Anerkennung aber die
angebliche Arbeiterpartei dafür hat, daß der Staatsfekretär
des Jnnern während der durch die ſozialdemokratiſchen Aus
demfenſterredner ſo unerhört in die Länge gezogenen letzten
ſozialpolitiſchen Debatten bei jeder Frage ſeines ſo umfang-
reichen Reſſorts Rede und Antwort geſtanden hat, unerachtet
des für den Parlamentarismus ſo würdeloſen Umſtandes,
daß durchſchnittlich nicht viel mehr als zwei Dutzend Ab-
geordnete im Hauſe anweſend waren. Man ſieht, wie der
Sozialdemokratie durch eine Sachlichkeit, die ſich in dieſem
Falle vollkommen deckte mit den wirklichen Jntereſſen der
Arbeiterſchaft, überhaupt nicht beizukommen iſt, wie es dieſer
Partei eben garnicht auf eine ſachliche Verfechtung der
Wünſche des Arbeiters ankommt, ſondern ausſchließlich auf
die Aufſtachelung des Haſſes der weniger beſitzenden Klaſſe
gegen die Beſſergeſtellten. Der verſtändige Arbeiter mag in-
deſſen gerade aus der Tatſache, daß die Reichsregierung bei
der Beratung des Etats des Reichsamts des Innern ſo ſorg
ſam auf alle die einzelnen Dinge einging, welche das ſoziale
Wohlergehen des Arbeiters betreffen, erkennen, wo er die
»ationellere Fürſorge findet: ob bei der ſozialpolitiſchen Ge
jatzgebung des Reiches oder bei der alles verheißenden und die
Knute der Parteityrannei ſchwingenden Propaganda der
Sozialdemokratie. Je mehr die „Genoſſen“ es ſich werden
angelegen ſein laſſen, im Wahlkampfe mit der Phraſe zu

„prbeiten, daß die ſozialpolitiſche Haltung der Reichsregierung
nur ein durch die Sozialdemokratie erzwungenes Wahl
verhalten bedeute, deſto ſtärker wird die Pflicht der Kandi
daten der bürgerlichen Parteien, dahin aufklärend zu wirken,
daß unſere Arbeiterſchutzgeſetzgebung eine Entwickelung dar
ſtelle, welche ſchon vor einem Vierteljahrhundert begonnen
abe und der freien Erkenntnis entſprungen ſei, daß die Für-

ſorge für die minder beſitzenden und den ſchweren Gefahren
r Fabrikinduſtrie preisgegebenen Volksklaſſen eine der vor

nehmſten Aufgaben des Monarchen und des Staates aus-
mache. Freilich, wenn der traurigen Zerſplitterung unter den
ſtaatserhaltenden Parteien, wie ſie ſich bereits in ſo zahl
reichen Wahlkreiſen zeigt, nicht noch irgendwie Einhalt ge-
ſchieht, ſo vermag alles Bemühen, welches etwa der Einzelne
zur Aufklärung der Arbeiter verwendet, nichts zu fruchten.
Der Anſturm der überall auf Grund ihrer großartigen
Organiſation geſchloſſen vordringenden Sozialdemokratie
wird jede Kombination mehrerer Kandidaten in einem Wahl
kreiſe über den Haufen rennen. Alſo einig, einig,
einig!

Die Neuordnung der Fleiſchbeſchau.
Arm 1. April d. Js. tritt das bereits am 3. Juni 1900

veröffentlichte Geſetz betreffend die Schlachtvieh- und Fleiſch
eſchau in ſeinem vollen Umfange in Kraft. Während mit

dem Zeitpunkte der Veröffentlichung dieſes Geſetzes, alſo am
3. Juni 1900, nur diejenigen Vorſchriften Geltung erhielten,
die ſich auf die Herſtellung der zur Durchführung der Schlacht
vieh und Fleiſchbeſchau erforderlichen Einrichtungen bezogen,
womit alſo lediglich dem Bundesrat und den Einzel-
regierungen der Auftrag erteilt war, die zur r
des Geſetzes erforderlichen Maßnahmen vorzubereiten, ſi
die eigentlichen Beſtimmungen des Geſetzes ſtückweiſe und in
längeren Zwiſchenräumen in Kraft geſetzt worden.

Vom bevorſtehenden 1. April ab werden im Inlande alle
chlachttiere Ausnahme, alſo auch Pferde, Eſel, Maul
ere und Hunde, die zum Schlachten beſtintmt ſind, vor der

Donnerstag, 5. März 1903.
Schlachtung und nach derſelben einer Beſchau unterzogen wer-
den. Ausgenommenſind nur die ſogenannten Hausſchlachtungen,
ſofern ſich an den Tieren keine Merkmale einer die Genuß-
tauglichkeit des Fleiſches ausſchließenden Erkrankung zeigen.
Die Schlachtung darf nur nach erteilter Genehmigung durch
den amtlichen Fleiſchbeſchauer erfolgen, aber ſie darf nur
verboten werden, wenn die betreffenden Schlachttiere an einer
Seuche, wie Milzbrand, Rotz oder Rinderpeſt erkrankt ſind,
in welchem Falle die Fleiſchbeſchauer ſofort der Polizei
behörde Anzeige zu erſtatten haben. Fleiſchbeſchauer, die mit
an Maul und Klauenſeuche erkrankten Tieren in Berührung
gekommen ſind, dürfen andere Ställe nicht betreten, bevor
ſie Kleidung und Schuhwerk gewechſelt haben.

Nach der ſorgfältig ausgeführten Unterſuchung des
Fleiſches iſt dieſes entweder für tauglich, bedingt tauglich
oder untauglich zu erklären. Untaugliches Fleiſch iſt unter
polizeilicher Aufſicht zu vernichten oder lediglich zu techniſchen
Zwecken zu verarbeiten. Bedingt taugliches Feilſch darf nur,
nachdem es durch Kochen, Pökeln oder Durchkühlen für den
menſchlichen Genuß brauchbar gemacht worden iſt, auf der
Freibank verkauft werden. Bei dem tauglichen Fleiſch
wird noch ſolches unterſchieden, das in ſeinem Nahrungs und
Genußwert erheblich herabgeſetzt iſt, wie wäſſeriges, gelb
gefärbtes, unvollkommen ausgeblutetes, leicht tuberkulöſes
Fleiſch. Für dieſes minderwertige Fleiſch ſind beſondere
einzelſtaatliche Beſtimmungen vorbehalten. Jn Preußen
z. B. iſt es bezüglich des Betriebes dem bedingt tauglichen
Fleiſch gleichgeſtellt worden. Alles Fleiſch wird von dem amt-
lichen Beſchauer, entſprechend dieſen drei Aualitäten, ab
geſtempelt und darf nur ſo in den Handel gebracht werden.

Was das aus dem Auslande einzuführende Fleiſch an
langt, ſo iſt allgemein die Einfikhrung von Würſten und
Büchſenfleiſch verboten, dagegen die Einfuhr von Pökelfleiſch
in Stücken von mindeſtens vier Kilogramm geſtattet. Dieſes
Pökelfleiſch iſt beim Eingang in das Zollinland einer amt-
lichen Unterſuchung zu unterziehen. Friſches Fleiſch darf
aus dem Ausland nur eingeführt werden, wenn die für die
Beurteilung des Geſundheitszuſtandes wichtigſten Teile,
Kopf, Bruſt und Bauchfell, Lunge, Herz, Nieren, bei Kühen
auch das Euter, im natürlichen Zuſtande mit den Tierkörpern
verbunden ſind und ſo die Möglichkeit gegeben iſt, eine ge
nügende Fleiſchbeſchau ausüben zu können. Beim gepökelten
Fleiſch muß jedes einzelne Stück darauf geprüft werden, ob
es in geſundheitlicher und veterinärpolizeilicher Hinſicht zu
Bedenken Anlaß gibt. Außerdem iſt beim Schweinefleiſch
jedes Stück beſonders auf Trichinen zu unterſuchen. Jedes
einzelne Stück muß an zwei Stellen mit dem Stempel „Aus-
land“ verſehen werden, ehe es in den Handel gebracht werden
darf. Ebenſo unterliegen die zur menſchlichen Nahrung be-
ſtimmten Fette, insbeſondere auch Schmalz uſw., bei der Ein
fuhr einer amtlichen Unterſuchung.

Das ſind die hauptſächlichſten Beſtimmungen über die
Fleiſch und Schlachtviehbeſchau, die am 1. April d. Js. für
das geſamte Reichsgebiet in Kraft treten werden.

Deutſches Reich.
Halle, den 4. März.

Für Kriegervereine ſind ſeitens des Miniſters des
Jnnern vor einiger gat neue Normalſatzungen feſt-
eſtellt und genehmigt worden. Nach einer neueren Ent-ſcheidung ſoll die Annahme dieſer Satzungen nur nach und

nach bewirkt und insbeſondere nur von denjenigen Krieger
vereinen verlangt werden, die ſich neu bilden oder die nach
ſ e Entſchließung zu einer Abänderung ihrer Satzungen

reiten.
Aus der Armee. Der Kommandeur der 34. Diviſion in Metz,

Generalleutnant Prinz Reuß XIX. iſt durch Kabinettsordre vom
2. März in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches zur Dispoſition ge
ſtellt unter Belaſſung à la suite des 2. GardeDkagoner Regiments
und mit der Beſtimmung, daß er in der Rangliſte bei den Offizieren
à la suite der Armee und in der Dienſtaltersliſte der Generale auch
fernerhin geführt werden ſoll. Zum Kommandeur der 34. Diviſion
iſt der Generalmajor von Hochwächter, bisher Kommandeur der
43. Jnfanterie-Brigade in Kaſſel, unter Beförderung zum General
leutnant ernannt. Mit der Führung der 43. Jnfanterie-Brigade iſt
Oberſt Crelinger, bisher Kommandeur des Jnfanterie- Regiments
Nr. 130 in Metz, beauftragt. Sein Nachfolger als Regiments-Kom
mandeur iſt Oberſt Fell geworden, der bisher beim Stabe des Jn-

Nr. 131 auch in Metz geſtanden hat. Zum Stabe
ieſes Regiments iſt Major v. Schwedler, bisher Bataillons-Kom-

mandeur im e übergetreten, und das Kommando des dadurch
e gewordenen Bataillons iſt dem Major Völckers vom Jnfanterie

egiment Nr. 85 in Rendsburg übertragen.

Aus der Marine. Wie wir hören, ſind jetzt die Früh
jahrsſtellenbeſetzungen für die geſamte Flotte fertig
geſtellt, ſo daß deren Bekanntgabe nächſter Tage zu erwarten ſein
e ySür die höheren Kommandoſtellen iſt dies bereits der Fall
geweſen.

Die Veränderungen in den höheren Verwaltungs-
ſtellen. Der Regierungsrat Buſenitz vom Ober-
Präſidium in Danzig iſt zum Ober-Präſidialrat in
Königsberg i. Pr. deſigniert. Wie wir hören, ſteht
ein Wechſel im Regierungs- Präſidium zu
Poſen bevor. Das war nach dem Fortgang des Ober-
präſidenten vorauszuſehen. Die „Neue Pol. Korreſp.“
will aus guter Quelle erfahren haben, daß die Hannover-
ſchen Verſetzungen den Beteiligten völlig überraſchend ge-
kommen ſeien. Wenn das Blatt aus dieſem Umſtande ſchließt,

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

daß damit habe klargeſtellt werden ſollen, daß das Vorgehen
der Konſervativen in der Provinz nicht die Billigung der
Staatsregierung finde, ſo iſt dieſe Kombination zum minde-
ſten eine ſehr kühne zu nennen.

Wartegeld der Staatsbeamten. Die „Poſt“ macht den
Vorſchlag, das „Wartegeld“ der Staatsbeamten angemeſſen
zu erhöhen. Hierzu wird offiziös geſchrieben, man könne
dieſem Vorſchlage umſomehr beipflichten, als der aus dem
Jahre 1852 ſtammende Modus, wonach dasſelbe die Hälfte
des Gehaltes bis zum Höchſtbetrage von 6000 Mark beträgt,
zweifellos ungerecht iſt und die preußiſchen Staatsbeamten
einmal ſchlechter wie die Reichsbeamten ſtellt, die bei Zur-
Dispoſitionsſtellung ihres penſionsfähigen Gehaltes als
Wartegeld erhalten und zum anderen auch ſchlechter wie die
Offiziere, die gewohnheitsmäßig „mit Penſion“ zur Dis-
poſition geſtellt werden, das heißt denjenigen Betrag ihres
Gehaltes als Wartegeld bekommen, den ſie im Augenblick
ihrer Zurdispoſitionsſtellung als Penſion zu beanſpruchen
haben würden. Eine finanzielle Belaſtung von irgendwelcher
Bedeutung wäre durch eine Erhöhung des „Wartegeldes“
nicht bedingt.

Se. Maj. der Kaiſer verließ nach der geſtrigen Rekruten
vereidigung, wie aus Wilhelmshaven weiter telegraphiert wird,
kurz vor 4 Uhr das Offizierkaſino und begab ſich an Bord
des im Hafen liegenden Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“.
Ebendort traf der Großherzog von Oldenburg einund begab ſich ſogleich zum Veſuche des Kaiſers an Bord des

„Kaiſer Wilhelm II.“, wo ein Feſtmahl ſtattfand. An dieſem
We u. a. auch Prinz Heinrich und Staatsſekretär v. Tirpitz
teil. Wie man ferner berichtet, hat ſich der Großherzog vonOldenburg abends auf dem Kreuzer „Niobe“ eingeſchi t und

wird ſie vorausſichtlich an der Fahrt des Kaiſers nach Helgo
land beteiligen.

Herr v. Lue anus. Der Wirkliche Geheime Rat und Chef des
Zivil-Kabinetts, Dr. v. Lucanus, wird Berlin vorausſichtlich Ende
dieſer Woche verlaſſen, um mit längerem Urlaub nach dem Süden zu
S Zunächſt iſt Meran als Aufenthaltsort in Ausſicht genommen.
each ſeiner Rückkehr vom Urlaub wird Herr v. Lucanus die Amts

geſchäfte in vollem Umfange wieder aufnehmen.

Adelstag. Am Freitag, den 20. März findet im großen Saale
der Kriegsakademie zu Berlin (Dorotheenſtraße 58,/59) der 22. ordent
liche Adelstag der deutſchen Adelsgenoſſenſchaft ſtatt. Auf der Tages
ordnung ſtehen nur interne Angelegenheiten. Nach dem Adelstage
vereinigen ſich die Mitglieder der deutſchen Adelsgenoſſenſchaft mit
ihren Damen um 7 Uhr zu einem gemeinſamen Eſſen im „Kaiſerhoſ“

Ans dem Reichstage. Jn der DienstagsSitzung kam
wieder einmal eine leider ſchon alte und vielerörterte Klage
vor; das Haus verhandelte im Zuſammenhang mit der Be
ratung des Etats des Reichsinvalidenfonds zum zweiten
Male in dieſem Arbeitsabſchnitt über die Unzulänglichkeit
der Veteranen-Fürſonge. Ebenſo wie der Abg. Graf Oriola
machte insbeſondere Abg. Prinz Schönaich-Carolath geltend,
wie von allen Seiten im Hauſe wiederholt ausgeſprochen
worden, es ſei nicht mehr zu ertragen, daß Veteranen mit be
rechtigten Anſprüchen fortgeſetzt wegen Mangels an Mitteln
abgewieſen werden müßten. Er und andere Redner bedauer-
ten, daß der Nachweis der völligen Erwerbsunfähigkeit ge-
fordert werde. Dabei wurde abermals die Wehrſteuer
angeregt, gegen die Schatzſekretär Frhr. v. Thielmann re-
gierungsſeitig ſtarke Bedenken geltend machte unter Berufung
auf die Tatſache, daß vor 20 Jahren der Reichstag ein
ſtimmig eine Wehrſteuervorlage abgelehnt habe. Verſchiedene
Redner wandten ein, jetzt hätten ſich die Zeiten und die Be
dürfniſſe geändert. Auch an das Militärpenſions-
geſetz wurde kräftig erinnert. Der nationalliberale Ab-
geordnete Abg. Semler drohte ſchließlich mit finanziellen Ab-
ſtrichen beim Militäretat, bis die Anſprüche der Jnvaliden er-
füllt ſeien. Ebenſo wie der Etatstitel Reichsinvalidenfonds
wurden auch die Petitionen nach den Beſchlüſſen der Kom-
miſſion erledigt. Dann ging man zur Beratung des Etats
des Reichseiſenbahnamts über. Hier kam die alte
Beſchwerde von liberaler Seite, daß das Reichseiſenbahnamt
ohnmächtig ſei und nicht die ihm in der Verfaſſung vor-
geſehene Bedeutung erlangt habe. Neben Fach und politi-
ſchen Fragen, Tarifreform, ſächſiſch-preußiſchem „Eiſenbahn-
krieg“, Vereinheitlichung der deutſchen Eiſenbahnen brachten
Sozialdemokratie und Freiſinn wieder mit Anklagen gegen
den preußiſchen Eiſenbahnminiſter Budde das Koalitionsrecht
zur Sprache, wobei man ſogar die grobe Unkenntnis bewies,
ſich auf die Gewerbeordnung zu berufen, welche für die Eiſen
bahner nicht gilt. Der Präſident des Reichseiſenbahnamts
Dr. Schulz ſchloß ſich übrigens den Erklärungen des
Miniſters Budde betreffs Koalition und Disziplin an. Letz
terer war wegen der Beratung ſeines Etats im Abgeordneten-
hauſe vom Erſcheinen abgehalten. Bemerkenswert iſt noch,
daß Abg. v. Kardorff eine Steuer auf Fahrkarten vorſchlug,
aber wenig Anklang fand. Das Haus war wieder ſchlecht
beſucht.

Parlamentariſches aus dem Reichstage. Jüngſt wurde mit
r daß zu den Aufgaben, die dieſer Reichstag nach dem Wunſche
er Regierung noch erledigen ſoll, dem Vernehmen nach auch die ſchon

wiederholt beratene und immer wieder zurückgeſtellte oder umgearbeitete
Vorlage über die oſtafrikaniſche Zentralbahn gehören
würde. Ein parlamentariſcher Berichterſtatter meldet „zuverläſſig“, daß
die Abſicht, dieſe Frage jetzt zu behandeln, weder bei der Regierung
noch bei den kolonialfreundlichen Mitgliedern des s beſtehe.

TagungDer Plan ſei vielmehr bis zur nächſten



S

r

e

c

zurückgeſtellt worden. Die Rechnungs kommiſſion
des Reichstages erledigte durch Kenntnisnahme die allgemeinen
Rechnungen für 1898 und beſprach nochmals die an die Kom-
miſſion zurückverwieſene Ueberſicht der Reichseinnahmen und Ausgaben
für 1900. Daran waren ſeinerzeit die ſtarken Etatsüberſchreitungen
getadelt, die zum Teil noch aus der Zeit des Botſchafters Grafen
v. Arnim ſtanden. Es war auch eine Urlaubsreiſe eines Konſular
beamten als Dienſtreiſe angerechnet worden u. A. Man ſprach die Er
wartung aus, das Reichsſchatzamt werde hier einen ſtärkeren Einfluß
zur Verhinderung ſolcher Ueberſchreitungen üben. Die Kommiſſion er
klärte mit der erneuten Verhandlung die Sache für ſie erledigt.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Jm O. ſächſiſchen Reichs
tagswahlkreiſe (Freiberg) hat die Generalverſammlung des
konſervativen Vereins für Freiberg und Umgegend den bisherigen
Vertreter des Kreiſes, Dr. Oertel, einſtimmig als Kandidaten
aufgeſtellt. Die Vertrauensmänner des Bundes der Landwirte
hatten ſich ſchon früher ebenſo einſtimmig für dieſe Kandidatur er-
klärt. Nach einer Auslaſſung des Bochumer Polenblattes ge
denken in Rheinland Weſtfalen die Polen dem Zentrum
für einen noch offiziell anzubietenden Kompromiß folgende Be
dingungen zu ſtellen: Das Zentrum ſolle 1. den Polen ſtändige
Seelſorge in polniſcher Sprache garantieren, 2. dafür ſorgen, daß
die deutſchen Katholiken in der Provinz Poſen für die national
polniſchen Kandidaten eintreten, 83. auf die Aufſtellung eigener
Kandidaten in Schleſien verzichten und die von den polniſchen Wahl
komitees aufgeſtellten Kandidaten unterſtützen, 4. ſich verpflichten,
die Polen in ihrem Kampfe gegen die polenfeindliche Politik im
Landtage energiſch und nicht nur mit Redensarten zu unterſtützen.

Die ſozialdemokratiſche Partei in Bayern hat den ſchon vor
der Miniſterkriſis gemachten Verſuch, mit den bayeriſchen Liberalen
ein Bündnis gegen das Zentrum zu ſchließen, abgelehnt; ſie gedenkt
den Wahlkrieg gegen zwei Fronten zu führen. Der geſchäfts
führende Ausſchuß der baheriſchen Zentrumspartei erklärt gegen
über den vielfach verbreiteten Gerüchten von einem Zuſammen
3 aller bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdemokratie, dem

usſchuſſe ſei von einem derartigen Kartelle nichts bekannt; möglich
ſei es ja, daß in einzelnen Wahlbezirken derartige Abkommen ge
troffen worden ſind, die aber nur dieſe Bezirke binden. Es ſollen
in allen Wahlbezirken ohne Ausnahme eigene Kandidaten der
Zentrumspartei aufgeſtellt werden. Sehr bedauerlichl

Aus dem Landtage. Jn der Dienstags Sitzung des
Abgeordnetenhauſes wurde ſehr überraſchender Weiſe

die von der gegen geforderte Stelle eines Unterſtaats
ſekretärs für die Bauverwaltung im Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten, die in der Kommiſſion abgelehnt
war, durch eine zufällige, aber nur knappe Mehrheit
bewilligt. Die mit dem Zentrum verbündeten Konſervativen
blieben trotz allen Zuredens von Seiten der Regierungs
Vertreter und der den Konſervativen naheſtehenden Frei-
konſervativen bei ihrer ablehnenden Haltung. Zu den Fraktionen
der Konſervativen und des Zentrums gehören nach dem Stande
vom 31. Januar d. Js. 242 Abgeordnete, alle übrigen
Fraktionen zuſammengenommen verfügen nur über 191 Stimmen,
alſo um 51 weniger als Zentrum und Konſervative zuſammen-
enommen. Die in dieſem r wo die Kanalfrage imde ſteht, regierungsfreundlichen Parteien auf der
nken Seite des Hauſes waren zahlreich im Sitzungsſaale bei

der Abſtimmung anweſend, auf der rechten Seite waren ſehr viele
Lücken. Dieſem Umſtande verdankt die Regierung die Bewilligung
des Unterſtaatsſekretärs, der ihr aber in der dritten Leſung
wohl wieder ſtreitig gemacht werden dürfte. Jm weiteren
Verlaufe der Sitzung wurden noch manche Wünſche, wie
Regulierung des Laufes der Lahn, Abſchaffung des angeblich

lichen Titels „Bauinſpektor“ u. a. vorgebracht und ihre
llung von Seiten der Regierung in Ausſicht geſtellt,

ſoweit es ſich ermöglichen laſſen würde, und dann die Sitzung
vertagt, ehe noch der Etat der Bauverwaltung völlig zu Ende
gebracht war. Am Mittwoch ſollen 4 7 dem Reſt der
C Tagesordnung kleinere Vorlagen ſowie die Etats der

taatsſchulden Verwaltung und der direkten Steuern
beraten werden.

Parlamentariſches ans dem Landtage. Die Haushalts-
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes ſetzte Montag abend unter dem
Vorſitz des Abg. Brütt die Beratung des Kultusetats beim Kapitel
Univerſitäten fort. Es wurde angeregt, die Univerſitäts-
bibliothekare mit den Oberlehrern gemäß deren 5. Nachtrage vom
20. Mai 1902 zum Normaletat gleichzuſtellen, desgleichen im Rang.
Die Gleichſtellung im Range will die Regierung nach den Erklärungen
ihres Vertreters wohlwollend prüfen eine Ausdehnung der bei den Ge
haltsverhältniſſen der Oberlehrer vorgenommenen Aenderung indeß wurde
fürs erſte, namentlich aus finanziellen Gründen, für nicht tunlich
erklärt. Ein Kommiſſionsmitglied wünſchte die Zulaſſung der
Studierenden der Veterinärwiſſenſchaft zum Rigoroſum, wie

ſie in Gießen r werde. Ein Regierlingskommiſſar wies das mit der
Begründung ab, daß es ſich in Gießen um eine Singularität handele.
Ein Mitglied der Kommiſſion machte darauf aufmerkſam, daß es dieſen
Herren freiſtehe, den philoſophiſchen Doktor zu machen, wenn die Vor
bedingungen erfüllt würden. Die Beratung ging dann auf die An
gelegenheiten der einzelnen Univerſitäten über. Die Univerſität Halle
wurde dabei noch nicht in Betracht gezogen.

Die wismariſche Frage. Jn der mehrerwähnten
wismariſchen Angelegenheit ſcheint ſich eine
eigentümliche Konſtellation vorzubereiten. Wie man aus
Kopenhagen erfährt, werden die neuerdings gehäuften
dortigen Beſuche des mecklenburgiſchen Großherzogs
Friedrich Franz IV. mit dem Wunſche in Zuſammenhang ge-
bracht, den Schwiegervater ſeiner älteren Schweſter, König
Chriſtian IX. zum Vermittler gegenüber der Krone
Schweden in dieſer Angelegenheit zu gewinnen. Wie
man weiß, kann Schweden Stadt und Herrſchaft Wismar
vertragsgemäß am 26. Juni d. Js. wieder einlöſen gegen
Rückzahlung der am ſelben Datum 1803 einpfangenen Pfand-
ſumme von 1 Million Hamburgiſcher Speziestaler mit
Zins und Zinſeszins; das würde jetzt annähernd 105 Mill.
Mark ausmachen; bis zum zweiten und letzten vertrags-
gemäßen Einlöſungsdatum, 26. Juni 2003, würde ſich die
Summe auf faſt zwei Milliarden geſteigert haben. Jn Stock
holm ſcheint die Neigung zu beſtehen, den nahen Terminſchwei-
gend vorübergehen zu laſſen; in Schwerin aber ſoll man das
Pfand ſchon jetzt in Beſitz verwandelt zu ſehen wünſchen, und
zu dieſem Ende eventuell weitere finanzielle Konzeſſionen an
bieten wollen. Daneben haben nach der Anſicht der däniſchen
Blätter in dieſer Richtung vertrauliche Beſprechungen des
deutſchen Bundesrates ſtattgefunden. Bei König Oskar II.
wird für Wismar irgend ein Jntereſſe nicht vorausgefetzt;
ſein 1872 verſtorbener älterer Bruder Karl XV. dagegen
hielt große Stücke auf dieſen „Fuß in Deutſchland' und
würde jetzt vorausſichtlich die Mittel zur Einlöſung des
Pfandes herbeizuſchaffen geſucht haben; natürlich könnte ſich
Deutſchland das niemals gefallen laſſen. Die Anrufung
des demnächſt 85jährigen Dänenkönigs zum Vermittler
zwiſchen dem Deutſchen Reich und Schweden wäre angeſichts
der früheren deutſch-däniſchen Beziehungen eine originelle
Wendung zu nennen; ſie würde an die Zeit erinnern, als
Brandenburg- Preußen und Dänemark regelmäßig gegen das
damals großmächtige Schweden zuſammenſtanden. Nur, daß
jetzt ſeit Jahrzehnten zwiſchen Berlin und Stockholm die
beſten Beziehungen beſtehen und auch durch die oben berührte
Frage ganz gewiß keinerlei Trübung erfahren werden.

Neue katholiſche Niederlaſſung. Jn Goslar haben der
Kultusminiſter und der Miniſter des Jnnern eine neue Nieder-
laſſung der Vinzentinerinnen aus dem Mutterhauſe
Hildesheim für ambulante Krankenpflege, eine Kleinkinderbewahr-
ſchule, eine Handarbeits- und Haushaltungsſchule für Mädchen und
eine Suppenanſtalt genehmigt.

Von der Anatoliſchen Bahn. Nach einem Telegramm aus
Konſtantinopel ſanktioniert ein ſoeben veröffentlichtes Jrade das
zwiſchen der Pforte und der Anatoliſchen Bahn geſchloſſene
Uebereinkommen zum Bau der erſten Teilſtrecke Konig--Eregli der
Bagdadlinie.

Die Wechſelzahlung Venezuelas an Deutſchland. Die
kürzlich in der Preſſe verbreiteten Nachrichten von einer von
Deutſchland verlangten ſofortigen Zahlung Venezuelas in
Höhe von 275000 Dollars geben nach Mitteilungen von
unterrichteter Seite zu Jrrtümern Veranlaſſung, die
folgender Richtigſtellung bedürfen. Es handelt ſich um die Voraus-
zahlung des am 15. März fälligen Wechſels laut Artikel 2 des
deutſchen Protokolls über die Beilegung der Streitigkeiten mit
Venezuela. Dieſe Zahlung wird natürlich nicht in Waſhington,
r in Caracas erfolgen. Mr. Bowen hat ſomit perſön
ich hiermit nichts zu tun. Die Aushändigung des Geldes

hat rechtmäßig erſt am Fälligkeitstage, den 15. März, zu er-
folgen. Wenn nun eine frühere Auszahlung wünſchenswert
erſcheint, ſo geſchieht dies lediglich mit Rückſicht auf die
Jntereſſen der deutſchen Kaufleute inCaracas. Es handelt ſich alſo um ein Entgegenkommen der
venezolaniſchen Regierung gegenüber deutfchen Wünſchen. Nach
dem bisherigen Verlauf der Verhandlungen iſt zu erwarten,
daß die Summe demnächſt bezahlt werden wird. Gleich
eitig mag bemerkt werden, daß der engliſche Wechſel für dieſen

ermin ſeitens Venezuelas ebenfalls noch n ich t ausgelöſt wurde.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Todesfall.
Freiherr Franz Ladislaus v. Rieger, der alttſchechiſche Parteiführer, iſt im Alter von 854 Jahren auf ſeinem ars e

geſtorben.
Rußland.

Jn Finland
iſt es mit der ruſſiſchen Herrſchaft nun ſchon ſo weit gekomndaß ein ordentliches Gericht an der rechtmäßigen dal ſeiner

Amtshandlungen durch die Polizei gewaltſam verhindert werden konnte.
Wie dieſer eines Rechtsſtaates unwürdige Vorgang ſich abgeſpielt hat
darüber wird telegraphiſch aus Stockholm berichtet Von den Zeugen
vernehmungen vor dem Rathausgericht in Aabo, welche das Hofgericht
anläßlich der gegen den Gouverneur Kaigorodoff erhobenen Klagen an
geordnet hatte, ſollte nach einer Meldung des „Aftenbladet“ die erſte am

Sonnabend ſtattfinden die Polizei beſetzte r Rathaustreppen
und verhinderte die Zeugen und den Kläger, das Rathaus zu betreten,
Die Gerichtsſitzung wurde darauf geſchloſſen, weil das Zeugenverhör
unmöglich war. Als in einer anderen Klage gegen den Gouverneux
eine Zeugenvernehmung ſtattfinden ſollte, be ſetzte die Polizei
wieder das Rathaus. Als die Mitglieder des Gerichts ver
ſammelt waren, erklärte ein Polizeikommiſſar, die Polizei habe Befeht
die Zeugen der ſtreitenden Parteien nicht einzulaſſen. Das
Gericht protokollierte die Ausſage und beſchloß, beim Hof-gericht in Aabo Klage einzureichen. Der Befehl an die Polizei, J

Gerichtsverhandlungen zu verhindern, iſt jedenfalls von demſelben
Gouverneur ausgegangen, gegen den verhandelt werden ſollte. Unter
dieſen Umſtänden blieb dem Hofgericht in Aabo nur eine Antwort auf
den offenkundigen Vergewaltigungsverſuch: Alle noch im Amte befind
lichen Mitglieder des Hofgerichts mit Ausnahme eines regierungs
freundlichen Aktuars und eines Regiſtrators haben ihr Abſchiedsgeſuch
eingereicht. Außerdem reichten von den 16 außerordentkichen Mit
gliedern des Hofgerichtes 15 Geſuche um Befreiung vom Dienſte ein.

Türkei.

Kämpfe in Makedonien.
Jm Dorfe Wladimirowo fand geſtern ein blutiger Kampf

zwiſchen Banden Sarafows, türkiſchem Militär und Baſchi-
bozuks ſtatt. Die Türken wurden nach großen Verluſten in
die Flucht geſchlagen. Unbekannte Diebe ſtahlen aus der
ReſerveofſizierSchule in Kuriaſchewo über 100 Dienſtgewehre.

Südamerika.

Die Wahlen in Chile.
Einem Telegramm aus Santiago de Chile zufolge haben die ver

einigten Liberalen und Konſervativen bei den allgemeinen Wahlen einen
großen Sieg über diejenige liberale Gruppe davongetragen, auf welche
der Präſident Riesco ſich ſtützt. Man erwartet daher wichtige politiſche
Veränderungen.

Verſchiedenes aus Venezuela. Vom Panamakanal.
Verſchiedene Hetzblätter bringen die ten denziöſe Nachricht

aus Caracas, daß dort das Gerücht gehe, die Deutſchen
hätten in den Kohlen Räumen des Kreuzers „Reſtaurador“
eine Dynamitbombe zurückgelaſſen, worüber große Auf
regung herrſche. Nach weiteren Meldungen aus Caracas haben die
Regierungstruppen Carupano verlaſſen, worauf die Revolutionäre die
Stadt ſofort beſetzten. Auch Rio Tinto wurde von ihnen beſetzt. Ju
Caracas und La Guayra iſt alles ruhig. Der General Attorneh
teilt mit, daß die franzöſiſche Panama-Geſellſchaft die Verlängerung
des Vorkaufsrechtes der Union zugeſtanden hat. Hiermit wird der
endgültige Abſchluß des Vertrages geſichert.

China.
Einführung der Goldwährung?Die Vertreter Rußlands raten der chineſiſchen Regierung r

Einführung der Goldwährung. Jn einem Bericht, in dem ſie dieſe
Maßnahme für empfehlenswert und durchführbar erklären, ſuchen ſie
nachzuweiſen, daß in dieſem Falle die Handelsbilanz keineswegs zu
Ungunſten Chinas ausfallen werde.

Aus dem Reichstagswahlkreiſe Bitterfeld
Delitzſch.

S Delitz ſch, 2. März.
Geſtern fand im „Schwan“ zu Delitzſch eine Verſammlung des

konſervativen Vereins der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch ſtatt,
in welcher der bisherige Vertreter, Herr Grubenbeſitzer Bauermeiſter
Bitterfeld, einſtimmig als Kandidat für den Reichstag aufgeſtellt wurde.Auch die Vertreter der Landwirtſchaft gaben ihre Buga ang trotz
dem früher die Kandidatur des Abg. Bauermeiſter in deren Kreiſen
einige Gegner hatte.

Der Vorſitzende, Herr Rittergutsbeſitzer Major von Buſſe
Zſchortau, ſprach in ſeiner Eingangsrede über die Notlage des kleine

(Nachdruck verboten.

Hands up!
Skizze aus dem Weſten Amerikas.

Von Richard Kaempf.
Jn weniger als zwei Minuten ſollte der

Sonthern Pacific Expreß abgehen. Nachdem ich eine Fahr
karte gelöſt und mein Gepäck aufgegeben hatte, bahnte ich mir
durch das dichte Menſchengedränge eines der vielen Uebel
des San Franzisco-Bahnhofes nühſam einen Weg nach
dem Pullmann-Waggon des Expreß. Als ich die Tür der
Raucherabteilung öffnete, begrüßte mich ein freudiges:

„Helloh, Dick, old man! Sie kommen gerade recht,
das vierblättrige Kleeblatt voll zu machen. Fahren Sie
weiter oder iſt es diesmal nur ein Lokalbummel?“

„Chicago,“ war meine lakoniſche Antwort.
„Das trifft ſich famos,“ rief erfreut mein Freund Billy

Parker, der für ein San Franziscoer Engros-Haus reiſte.
„Wir fahren ebenfalls nach Chicago. An Unterhaltung wird
es ſicher nicht fehlen und nötigenfalls können wir eine kleine
Poker- Partie arrangieren. Darf ich die Herren mit einander
bekannt machen

Jch verbeugte mich und murmelte meinen Namen. Wie
das ſo geht bei Vorſtellungen, verſtand ich die Namen der
Herren natürlich nicht. Das machte aber nichts. Es waren
Geſchäftsreiſende wie Billy Parker und ich, und viel Zere-
monien ſind nicht notwendig. Bald waren wir in luſtiger
Unterhaltung; eine Anekdote, ein J jagte den anderen.
Der eine der Herren, ein Zigarrenreiſender, verſorgte uns
mit vorzüglichen Flor de Cubas, während Billy, der in
Whisky machte, eine Flaſche ſpendete, die mit Ehrfurcht von
ar zu Hand wanderte, ehe wir ſie entkorkten. Kunden

amen ſolchen Whisky nicht, der war nur für den Chef
und den Reiſenden!

Der Nachmittag war ſchon ziemlich vorgeſchritten, und
das Poker-Spiel, das wir begonnen hatten, war ſanft ein-

ſchlafen. Wir waren alle vier zu geriſſen, um uns gegen-
ſeitig viel abzugewinnen! Der Zug fuhr jetzt langſamer,
denn es ging ziemlich bergan; wir hatten Kalifornien durch-
quert und überſchritten die Bergkette der Sierra Nevada.

Plötzlich hielt der Zug mit einem gewaltigen Ruck mitten
auf der Strecke in einer völlig unbewohnten Gegend. Er
Kaunt öffneten wir das Kouveefenſter und ſchauten hinaus,

was es gab. Doch ſchon kam der Kondukteur in den Waggon
und berichtete, daß nur ein kleiner Schaden an der Loko-
motive, der in Kürze behoben ſein werde, den Aufenthalt
veranlaſſe. Bald darauf ſetzte ſich auch der Zug wieder in
Bewegung.

„Donnerwetter,“ ſagte jetzt aufatmend Billy Parker,
„ich dachte ſchon, ich würde wieder das Vergnügen haben,
meine Hände eine Viertelſtunde lang in die Höhe zu halten
und einen liebenswürdigen Gentleman, der einem den Re-
volver vor die Naſe hält, mein Geld und meine Uhr aus-
zuliefern!“

„Wieſo?“
„Sehr einfach, das iſt mir vor weniger als drei Wochen

auf dieſer Strecke paſſiert. Total ausgeplündert hat uns
die Bande!“

„Erzählen, erzählen,“ riefen wir alle.
„Na, da iſt wenig zu erzählen,“ meinte Billy Parker,

„ich fuhr mit dem Abend-Expreß nach Chicago ab auf
dieſer Strecke. Gegen zwei Uhr nachts hielt der Zug plötzlich
mit einem Ruck der uns ordentlich ſchüttelte. Jm erſten
Moment befürchteten wir einen Zuſammenſtoß, doch es
dauerte kaum ein paar Sekunden, da wurde die Tür des
Schlafwagens aufgeriſſen und zwei elegant gekleidete Herren
traten ein mit dem lauten Befehl:

„Hands up!“ Hände in die Höhe!
Was will man da machen? Die Kerle riskieren ihr

Leben und verſtehen keinen Spaß. Wer nicht ſofort die
Hände in die Höhe wirft, bekommt unfehlbar eine Kugel.
Während der eine der Gentlemen ſich an der Türe des
Waggons poſtierte, den großen, ſchwerkalibrigen Revolver
drohend erhoben, plünderte uns der andere aus. Talent
hatte der Mann! Er taſtete bloß ſo ganz leiſe an die Rock-
und Hoſentaſchen, und holte ſich, mit von gewiſſenhafter
Uebung zeugender Geſchicklichkeit Uhr und Banknotenrollen.
Das Kleingeld war er ſo liebenswürdig, uns zu belaſſen.
Dann wurden wir ermahnt, ja bis zum Weiterfahren des
Zuges die Hände hoch zu behalten, ſonſt würde durch die
Waggonfenſter geſchoſſen. Die ganze Geſchichte danerte
kaum eine Viertelſtunde. Nachher erfuhren wir, daß die
imfame Bande ganz einfach dem Lokomotivführer das Ge-
fahrſignal mit einer roten Laterne gegeben und da
durch den Zug zum Stehen gebracht hatten. Eigentlich ein
dumines Gefühl, wenn man ſich ſagt, daß zwei Männer

dreißig, vierzig Paſſagiere der Pullman-Waggon war
ſehr gut beſetzt die noch dazu ſämtlich mit Revolvern be
waffnet ſind, auf dieſe Weiſe ausplündern können!“

Mir total unbegreiflich,“ erwiderte kopfſchüttelnd der
eine der Kollegen, „es iſt doch eine erbärmliche Feigheit,
wenn ein ganzer Wagen voll Paſſagiere ſich von zwei
Männern ins Borhorn jagen läßt, bloß weil ſie Schießeiſen
zeigen. Wenn mir das paſſieren würde, ich ſchöſſe den Kerk
über den Haufen. So ganz gemütlich meine Wertſachen ab
zuliefern, gibt's einfach nicht!“

„Das werden Sie hübſch bleiben laſſen, das mit dem
Niederſchießen,“ lächelte Billy Parker ironiſch; „haben Sie
ſchon mal in einen Jhnen vorgehaltenen Revolver geblickt?
Die Mündung ſieht ungefähr ſo groß aus wie die einer
Kanone. Und noch eins: Bis ſie ihre Hand in die Revolver-
taſche bringen, hat der Herr Eiſenbahn-Räuber ſie ſchon längſt
der Sorge enthoben, an einer qualvollen Krankheit im Bett
zu ſterben

Wir wurden das Thema nicht los. Eine Geſchichte nach
der anderen über Eiſenbahnüberfälle wurde erzählt und
ſchließlich kam das Geſpräch auch auf einen bekannten Fall,
der ſich vor ein paar Monaten in San Franzisco zugetragen
und durch die Unverſchämtheit, mit welcher der Raub unter
nommen worden war, überall Aufſehen erregt hatte. Da ich
zufällig Augenzeuge der ganzen Geſchichte geweſen war,
mußte ich natürlich erzählen.

„Eines Nachmittags ging ich die Kearney-Straße, die
belebteſte Geſchäftsſtraße in San Franzisco, hinab. Nicht nur
die größten Warenhäuſer, die Banken befinden ſich in dieſer
Straße, ſondern auch die goldene Jugend San Franziscos,
die elegante Welt geben ſich hier in den ſpäten Nach-
mittagsſtunden ein Stelldichein. Kurz und gut, an jenem
Nachmittag war die Kearney-Straße dicht gefüllt mit
Menſchen.

Plötzlich ſprangen dicht vor mir drei Herren im ele
ganten Promenaden-Anzug aus dem Eingange eines großen
Warenmagazins. Alle drei hatten blitzende Revolver in den
Händen und der vorderſte der Genlemen ſchrie, als er auf die
Straße ſprang, mit lauter befehlender Stimme ein ge
bieteriſches:

„Hands up!“ Hände in die Höhe.
Mehrere in die Luft gefeuerte Schüſſe gaben dem Be

fehle den gehörigen Nachdruck. Der Effekt war verblüffend.
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wewerbeſtandes inb der Landwirſſchaft und gab der Hoffnüſig attf
Beſſerung Ausdruck.

Herr Zimmermeiſter Albrecht Roitzſch forderte ein gemeinſames
Vorgehen der königstreuen Parteien im Wahlkampfe gegen die Sozial
demokraten. Der Reichstag ſolle ſür Hebung des Handwerkerſtandes
eintreten. Herr Bauermeiſter ſei wegen der Zuſtimmung zum
Antrage Kardorff in der Zolltarifſſache von Seiten des Bundes
der Landwirte ſcharf angegriffen worden. Die Landwirtſchaft
als das noch immer größte Gewerbe im Deutſchen Reiche
ringt ſchwer um die Grundlage ihrer Exiſtenz, denn die Produkte
derſelben, vor allen Dingen der Körnerbau, ſind in ihrem Werte ganz
bedeutend zurückgegangen, die Löhne aber geſtiegen, die Arbeitszeit
weſentlich verkürzt, und dann beſteht überall die ſogenannte Landflucht
und der Zug nach den großen Städten. Wir wollen den Arbeitern
gern den höheren Lohn und die kürzere Arbeitszeit gönnen, aber, es
muß ein Aequivalent geſchaffen werden welches die Steigerung der
Betriebskoſten in der Landwirtſchaft wieder wett macht, das iſt eine
Steigerung der Produktenpreiſe im Verhältnis zu den höheren Be
triebskoſten, und mag einer noch ſo ein geſchworener Feind der Land
wirtſchaft ſein, darin muß er mir beiſtimmen, daß der Landwirtſchaft
geholfen werden muß. Dieſe Hilfe kann aber nur durch einen
entſprechenden Zollſchutz geſchehen, und wer ein anderes Mittel weiß,
der ſtehe auf und ſage es mir, ich will es gern weiter geben.
Ich gebe mich der Hoffnung hin, daß, falls es bei der Reichstags
wahl in unſerem Kreiſe zu einer Stichwahl zwiſchen dem Sozial
demokraten und einem Kandidaten der Ordnungspartei kommen
ſollte, alle bürgerlichen Wähler geſchloſſen für den eintreten, welcher
die meiſten Stimmen hat, denn keiner wird es wollen, daß unſer
Wahlkreis durch einen internationalen Sozialdemokraten vertreten
wird. Jch ſage international, denn zum Unterſchiede von den
Sozialdemokraten anderer Länder, welche ja immer noch national
ſind, d. h. ihr Vaterland hochhalten und dieſes bei jeder Gelegenheit
beweiſen, beſitzen die deutſchen Sozialdemokraten nicht einmal ſo
viel Schamgefühl, daß ſie unſer ſo teuer erkauftes deutſches Vater
land mit kaltem Blute unſerm Feinde überantworten würden.
Können ſich die bürgerlichen Parkeien nicht einigen, können ſie von
ihren Wünſchen nichts zurückſetzen, dann gibt es nur eine Macht,
das iſt die rote internationale Sozialdemokratie, und dieſe Schande
werden ſie unſerem Vaterlande und unſerem Wahlkreiſe erſparen.
Lebhaftes Bravo lohnte den Redner.

Hierauf ſprach der jetzige Landtagsabgeordnete, Herr Land
gerichtsrat Schettler, indem er in ausführlicher Weiſe über
die Tätigkeit der konſervativen Partei in der verfloſſenen Wahl-
periode berichtete.

Dann erhielt Herr Oberſt Mar.tin i. das Wort. Derſelbe
erklärte, daß er ſich nicht mit der Kandidatur Bauermeiſter einver-
ſtanden erklären könne, weil derſelbe nicht in der Weiſe für die
land wirtſchaftlichen Intereſſen bei Beratung des Zolltarifes ein-
getreten ſei, wie es von ihm habe verlangt werden müſſen. Vor
allen Dingen erhob er Einſpruch gegen ein Flugblatt, in welchen
es heiße, daß alle Parteien Herrn Bauermeiſter als Kandidaten
zufgeſtellt hätten; das ſei nicht der Fall, denn der Bund der Land
wirte habe noch keinen Beſchluß gefaßt. Redner fand jedoch mit
ſeinen Ausführungen keinen Beifall, obgleich der größte Teil der
Anweſenden ſelbſt Mitglieder des Bundes der Landwirte waren.
Darauf ſprach Herr Bauermeiſter und legte mit klaren,

einfachen Worten ſeinen Standpunkt in der Zolltariffrage dar.
Lauter Beifall wurde ihm von den Anweſenden zu Teil.

Nachdem noch Herr Gertz e n Bitterfeld und Herr Mül le r
Delitzſch, ſelbſt Mitglieder des Bundes der Landwirte, kräftig und
energiſch für die Kandidatur Bauermeiſter eintraten, erhielt Herr
Oberlehrer Roſenthal das Wort. Derſelbe erklärte, daß er
Beamter ſei und mit den ſonſtigen ſozialen Fragen ſich nicht befaſſe,
es wäre ihm aber unverſtändlich, weshalb man einen Abgeordneten,
welcher ſo lange den Wahlkreis vertreten und dem, ſoweit er es
verfolgt habe, keiner einen anderen Vorwurf mache, als daß er nur
in einem Punkt die Jntereſſen einer Anzahl Wähler nicht nach
deren Wünſche vertreten hätte, fallen laſſen wolle; er achte es ja
5 daß Herr Oberſt Martini mit alter ſoldatiſcher Grad- und

fenheit ſeinen Standpunkt vertrete, aber wo es ſich darum handle,
der Sozialdemokratie das Terrain ſtreitig zu machen, müſſen alle
Sonderintereſſen fortfallen. Man habe Herrn Bauermeiſter vor

halten, er ſpreche zu wenig, ja aber meine Herren, ſind denn nichtu genug Großmäuler im Reichstage (toſender Beifall und
avorufe). Das ſei doch kein Grund, Herrn Bauermeiſter nicht

wiederzuwählen, und er ſchließe ſich den Vorrednern voll an, indem
auch er als Beamter bitte, Herrn Bauermeiſter wiederzuwählen.

Bei der nun folgenden Abſtimmung wurde von den ca. 500
Anweſenden Herr Bauermeiſter als Kandidat für die nächſte Reichs
tagswahl angenommen. Mit dem Wunſche, daß jeder bei der be
vorſtehenden Reichstagswahl ſeine Pflicht tue, ſchloß der Herr Vor
ſitzende die Verſammlung.

Vermiſchtes.
Zu einem JeruſalemDiner hatten ſich auch in dieſem Jahre

eiwa 80 Teilnehmer an der offiziellen Feſtfahrt auf der „Mitternacht

7 ;17J J J J 2Willenloſen Gliederpuppen gleich, welche die Hand des
Spielers dirigiert, ſtaute ſich die an dem Warenmagazin
vorüberflutende Menge und wie durch Zauber ſtreckten ſich
unzählige Händepaare gehorſam in die Höhe. Wer etwas
weiter entfernt war, ſuchte inſtinktiv ſein Heil in der Flucht,
und in wenigen Augenblicken war die KearneyStraße bei-
nahe menſchenleer die Bahn war frei.

Jn gewaltigen Sätzen eilten die Kaſſenräuber denn
ſolche waren es die Straße hinab, im Laufen fortwährend
Schreckſchüſſe abfeuernd. Schon waren ſie unbehelligt 100
Meter weit gekommen und hatten die nächſte Querſtraße bei-
nahe erreicht, da erſchienen, durch die Schüſſe angelockt, in
raſchem Laufe ein halbes Dutzend Poliziſten und begannen
mit ihren ſchweren Armeerevolvern, welche unglaublich
präziſe ſchießen, auf die Fliehenden zu feuern. Dieſelben
rannten für ihr Leben und nahmen ſich nur dann und wann
Zgeit, einen Schuß nach rückwärts abzugeben. Nun kamen
aber endlich Patrolwagen mit Polizeireſerven gefüllt in ge
ſtrecktem Galopp angefahren und machten der Szene ein
Ende. Zwei der Verbrecher, welche ſchwer verwundet waren,
wurden feſtgenommen, während es dem dritten gelang, zu
entkommen.

Am nächſten Morgen brachten die San Franziscoer
ſpaltenlange Berichte, welche die beiſpielloſe

ihnheit ſchilderten, mit der jener Raub unternommen wor-
war. Wie ermittelt wurde, hatten die drei Kaſſenräuber

das Warenmagazin gleichzeitig betreten und während der
eine in der Nähe der Türe ſtehen blieb, begaben ſich die
beiden anderen nach der Kaſſe. Dann ertönte das ominöſe
Kommando „hands up“, dem ſowohl die Kaſſierer als auch
die übrigen Angeſtellten und Beſucher des Magazins not-
gedrungen Folge leiſten mußten. Nachdem die Räuber das in
der Kaſſe vorhandene Bargeld an ſich genommen hatten
es ſollen nahezu 20 000 Dollars geweſen ſein eilten ſie,
wie ich ſchon erzählte, auf die Straße, in der Hoffnung, ſich
in der Verwirrung, die ihre Schüſſe natürlich hervorrufen
würden, flüchten zu können. Uebrigens wurde der dritte
Räuber, dem es gelungen war, zu entkommen, auch ſpäter-
hin trotz aller Nachforſchungen nicht entdeckt. Mit ihm war
und blieb der größte Teil des geraubten Geldes ver-
ſchwunden.

Der eine meiner Reiſegefährten, der ſchon vorhin ſich
darüber luſtig gemacht hatte, daß das Publikum ſich ſo leicht

einſchüchtern ließe, machte ſchlechte Witze über San Franzisco
und behanvtete. doß in Chicago er war aus Chicago

ſonne“ von 1898 in den Räumen es Klnſilerhaulef z Bern ver
einigt, der Einladung des Komitees folgend, das wie immer aus dem
Hausminiſter von Wedel, dem Regierungspräſidenten Freiherrn von
SeherrThoß und dem Geheimen Hofkammerrat Dr. Wühliſch beſtand.
An der Haupttafel hatten u. a. W genommen Graf und Gräfin

iethenSchwerin, Graf und räſin v. d. Oſten, General
uperintendent Oberhofprediger D. Dryander, Frau Haus-

miniſter v. Wedel, Excellenz v. Helldorff und Gemahlin, General
ſuperintendent Heſekiel und Gemahlin, Excellenz v. Braunſchweig,
Excellenz v. Bardeleben und Gemahlin, Geheimrat Steinhauſen und
Gemahlin. Den Trinkſpruch auf Se. Maj. den Kaiſer brachte Excellenz
v. Wedel aus. Gegen Ende der Tafel erſchien noch der bis dahin
verhinderte Kultusminiſter D. Studt. Zahlreiche Teilnehmer der
Feſiſahrt hatten von auswärts telegraphiſche und briefliche Grüße
geſandt.

Der mecklenburgiſche Hofſkandal. Aus Anlaß des mecklenburgiſchen
Hofſkandals, in deſſen Mittelpunkt bekanntlich die Großherzogin Anaſtaſia
ſteht, wird den „M. N. N.“ von hervorragender mecklenburgiſcher Seite
mitgeteilt, daß die Großherzogin Anaſtaſia morganatiſch ſich
wieder vermählt habe und zwar mit einem ruſſiſchen
Würdenträger. Wir geben dieſe Nachricht ohne alle Gewähr
wieder. Die ſich kreuzenden Nachrichten zu kontrolieren, dürfte ja wohl

kaum ein öffentliches Jntereſſe haben.
Der Wiederaufban des Glockenturmes von San Marco. Der

Bürgermeiſter von Venedig, Graf Grimani, gibt bekannt, daß die
Sammlungen zum Wiederaufbav des Glockenturmes von
San Marco 1 Mill. Lire ergeben haben. Dieſe Summe wurde
faſt ausſchließlich von Jtalienern aufgebracht. Die Anerbietungen, auch
im Auslande Sammlungen zu eröffnen, hat die Stadt Venedig grundſätzlich abgelehnt. Am 25. Sbrit, dem San Mareustage, wird König

Viktor Emanuel den Grundſtein des neuen Turmes legen, der genau
an der Stelle des alten errichtet wird und eine getreue Nachbildung
des alten werden ſoll. Die Bauleitung iſt dem Mailänder Architekten
Luca Beltrami übertragen worden, der ſich durch die Erneuerung des
Mailänder Schloſſes der Visconti einen Namen gemacht hat. Der
Bau wird wahrſcheinlich 4 Jahre dauern und 2 Millionen Lire koſten.
Zu gleich mit der Wiederherſtellung des Glocken-
kurmes wird auch die Reſtaurierung derübrigen
Monumentalbauten Venedigs durchgeführt. Die
Regierung verlangt zu dieſem Behufe von der Kammer einen Kredit
von 5 Millionen Lire.

Genickſtarre. Aus dem Regierungsbezirk Schleswig ſind drei
Todesfälle anepidemiſcher Genickſtarre angezeigt worden.

Das „Frankfurter Journal“ geht am 10. März auf die Firma
J. G. Holtzwarts Nachfolger (S. Minjon) über, die Verlegerin des
„Jntelligenzblattes der Stadt Frankfurt“ und der „Frankfurter Nach
richten“. Die Haltung dieſer Blätter erfährt durch die Uebernahme
keine Veränderung.

In einer eigenartigen Diebesfalle fing ſich am Dienstag morgen
in Berlin ein Einbrecher an der Ecke der Charitéſtraße als er
das Voigtſche Schanklokal heimſuchen wollte. Gegen 5 Uhr ſah die
Gaſtwirtsfrau Brunſch, daß unter der eiſernen Jalouſie vor
der Tür der Voigtſchen Wirtſchaft zwei Beine herausragten.
Straßenreiniger und ein Schutzmann, die ſie auf die Erſcheinung
aufmerkſam machte zogen nachdem ſie die Jalonſie hochgeſchoben
hatten, an den Beinen einen Mann hervor, in dem ein erſt Tags zuvor
aus der Strafanſtalt zu Tegel entlaſſener Verbrecher feſtgeſtellt wurde.
Er hatte mit einem Brecheiſen die Jalouſie aufgebrochen und war
dann in den Zwiſchenraum zwiſchen Jalouſie und Tür gekrochen, um
eine Scheibe herauszuſchneiden. Bei dieſer Arbeit war ihm die
Jalouſie auf die Beine gefallen und hatte ſie eingeklemmt, ſodaß er
nicht mehr vor noch rückwärts kommen konnte. Der Verhaftete war
wit ſehr guten Diebeswerkzeugen ausgerüſtet.

Ueber die neue Schiffskataſtrovhe in der Nordſee, bei der,
wie wir mitgeteilt haben, von der geſamten Schiffsmannſchaft
nur ein einziger lebend entkommen iſt, gibt der Hamburger
Korreſpondent des „B. L.A.“ folgende eingehende Schilderung:
Der in treibendem Boot in der Nordſee von dem Führer des
Dompfers „Clavering“, Kapitän Barton, aufgefiſchte Zimmermann
der engliſchen Bark „Cambrian Prince“ iſt durch Kälte, Hunger
und Schrecken ſo arg heruntergekommen, daß er noch heute vor-
mittag ganz verſtört war und nicht imſtande iſt, eine klare und
zuſammenhängende Schilderung von ſeinem entſetzlichen Abenteuer
und von dem Untergange der Kameraden zu geben. Nur mit
Mühe war durch geduldiges Fragen ſo viel aus ihm herauszu-
bringen, daß man ſich ein Bild von dem Hergange bei der Kata
ſtrophe machen kann. Der gerettete Schiffszimmermann iſt ein

eborener Schwede; er ſtammt aus Wisby und heißt Hellſten. An
ord des engliſchen Barkſchiffes „Cambrian Prince“ hatten ſich

einſchließlich des Kapitäns 24 Mann befunden. Die Bark war auf
der Reiſe von Coquimbo nach Middlesborough begriffen und be
fand ſich am Morgen des 27. Februar in der Nordſee, wo ſehr
ſchweres Wetter herrſchte. Um 9 Uhr morgens, als die Mann-
ſchaft gerade beim Frühſtück ſaß, wurde die Bark durch eine
plötzlich von Südweſt umſpringende Vö ſo ſchwer auf die Seite
geworfen, daß die Ladung „überging“, wie der ſeemänniſche Aus
druck lautet. Die unmittelbare Folge davon war, daß das Schiff
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das Entkommen eines der frechen Geſellen ganz unmöglich
geweſen wäre.

„Ein Revolver iſt keine ſehr zuverläſſige Waffe,“ führte
er aus, „und die Furcht, welche ſo ein Schießeiſen regelmäßig
einflößt, iſt geradezu lächerlich. Nehmen wir an, unſer
PullmanWaggon würde überfallen. Gewöhnlich beſchäfti
gen ſich nicht mehr als zwei der Räuber mit einem Waggon.
Während alſo der eine der Räuber durch die Taſchen der
Paſſagiere geht, würde der andere am Eingange des Waggons
bleiben und mit „drohend erhobenem Revolver“ die Paſſa-
giere zwingen, die Hände hoch zu behalten. Nicht wahr?
Nun, meine Herren, wollen Sie mir zumuten, zu glauben,
daß dieſer eine Mann, ſo kaltblütig er auch ſein mag, im-
ſtande iſt, dreißig, vierzig Paſſagiere im Auge zu behalten
Meiner Anſicht nach ganz unmöglich! Jch möchte beinahe
wünſchen, einmal einen e le zu erleben,
bloß um zu beweiſen, daß ſo ein Halunke mich nicht ver
blüffen

„Hands upl!“ JUnſere Hände flogen förmlich in die Höhe. Der Mann,
der dieſe Worte mit Donnerſtimme gerufen hatte, füllte mit
ſeiner breitſchultrigen Geſtalt die Türe des Waggons bei
nahe aus, und der ſchwere Revolver, den er in ſeiner Rechten
hielt, glitzerte in dem blendenden elektriſchen Lichte

Mir war übel zu Mute, denn ich hatte eine ziemlich große
Summe Geldes bei mir; aber ich mußte doch lächeln über die
traurige Figur, welche mein Reiſegefährte ſpielte, der eben
noch damit geprahlt hatte, was er in einem ſolchen Falle tun
würde. Sein Geſicht war wachsbleich vor Entſetzen, ſeine
Kniee ſchlotterten, und er ſtreckte die Hände krampfhaft in die
Höhe ſo hoch wie nur irgend möglich, um ja dem Mann
mit dem Revolver nicht herauszufordern.

Da geſchah etwas Sonderbares. Der Eiſenbahnräuber
ließ ſeine Waffe ſinken und lachte aus vollem Halſe.

„So, mein lieber Herr aus Chicago,“ ſagte er, immer
noch lachend, „jetzt wiſſen Sie ungefähr, wie es bei einem
Eiſenbahnüberfalle zugeht. Jch bin im Nebenabteil geſeſſen
und habe Jhrem Geſpräche zugehört. Dieſe kleine Komödie,
welche Sie ſo erſchreckte, habe ich einzig und allein zu Jhrem
beſten geſpielt.“

„Behaupten Sie immer noch, daß ein Revolver keine
Waffe iſt, die man fürchten muß?“

Wir alle lachten lachten bis zu Tränen, nur der
tapfere Mann aus Chicago war ganz ſtill von da ab!

fenkerke. Wer von der Mannſchaff unker Deck war, wirb dort
ſofort den Tod durch Ertrinken erlitten haben, was ſich oben an
Bord befand, wurde ins Meer geſchleudert. Hellſten und fünf
anderen Schiffsleuten gelang es, ein Boot, das ſich an Deck des
„Cambrian Prince“ befunden hatte und nun auf den Wellen trieb,
zu erreichen. Aber das Boot hatte arge Beſchädigungen er-
litten und lief alsbald bis an den Rand voll Waſſer; auch fehlten
den Schiffbrüchigen Ruder, um das Boot zu regieren, und hilflos
trieb das elende Fahrzeug mit den ſechs Unglücklichen in der See,
dem Ungeſtüm der aufgeregten Wogen preisgegeben. Einer nach
dem anderen von den ſechs Leuten verlor im Laufe der folgenden
24 Stunden vor Kälte, Hunger und allgemeiner Erſchöpfung das
Bewußtſein und wurde dann bald von Wellen fortgewaſchen;
ſchließlich blieb nur Hellſten noch, der in kurzer Zeit das Schickſal
ſeiner Kameraden geteilt haben würde, wenn nicht endlich am
28. Februar 104 Ühr vormittags das treibende Boot mit dem
halbohnmächtigen Schiffszimmermann darin von einem vorbei
fahrenden engliſchen Dampfer, dem nach Hamburg beſtimmten
„CElavering“, geſichtet worden wäre. Kapitän Varton hielt v das
Boot zu, und es gelang, den Mann zu retten. Die geſamte
übrige Beſatzung der „Cambrian Prince“ aber, 23 Mann, hat ohne
Zweifel ihr Grab in den Wellen gefunden.

Entmenſchter Vater. Jn Rethel (Frankreich) wurde ein auf
dem dortigen Bahnhofe eingetroffener Mann verhaftet, welcher
der Polizei mitteilte, daß ſeine Tochter im Zuge geſtorben
ſei. Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß das Mädchen an
Entbehrungen geſtorben war; ſie war zum Skelett abge
magert.

Weißen Sklavenhändlern entriſſen wurde eine junge
Franzöſin, welche auf der Durchreiſe von Paris nach Warſchau
Berlin berührte. Das deutſche Nationalkomitee zur Ve
kämpfung des Mädchenhandels hat die Bahnhofsvorſtände vor
einiger Zeit gebeten, unker verdächtigen Umſtänden reiſenden weib
lichen Perſonen ihre Aufmerkſamkeit zu widmen. Der Vorſteher
des Fernbahnhofes Friedrichſtraße bemerkte vor kurzem in einem
von Köln kommenden Zuge ein 18jähriges Mädchen, welches ſich
auf der Durchreiſe nach Warſchau befand. Er hielt das Mäd-
chen, das nur der franzöſiſchen Sprache mächtig war, an und er
fuhr nun, daß ſie durch ein franzöſiſches Vermittelungsbureau eine
Stelle als „Gouvernante“ bei einer „Baronin“ in Warſchau er
halten hatte. Die junge Franzöſin wurde nun nach dem Bureau
des deutſchen Nationalkomitees in der Schillſtraße gebracht, wo
man zunächſt feſtſtellte, daß der in Händen der „Gouvernante“ be
findliche Vertrag völlig wertlos war. Durch Nachfrage in
Warſchau wurde fernerhin ermittelt. daß die angebliche
Varonin ebenfalls eine Stellenvermittelung innehabe, und daß
die junge Franzöſin weiter nichts wie „Ware“ bilden ſollte. Die
Pariſerin erhielt durch Vermittelung des Komitees Stellung bei
einem mecklenburgiſchen Gutsbeſitzer. Schon vor einigen Wochen
wurden ſechs junge Pariſerinnen, die ebenfalls als „Ware“ nach
Rußland geſchickt werden ſollten, auf Veranlaſſung des deutſchen
Nationalkomitees in Köln angehalten und aus den Händen der
Seelenverkäufer befreit.

Ein Prozeß wegen Giftmordverſuchs in einem Waiſen-
ſtift, über deſſen Vorgeſchichte ſchon berichtet wurde, wird am
kommenden Donnerstag vor dem Münchener Schwurgericht ſeinen
Anfang nehmen. Des Mordverſuches angeklagt iſt die Vorſteherin
des königlich bayeriſchen Maximilian-Waiſenſtifts Eliſabeth von
Heusler. Sie wird beſchuldigt, eine Wärterin namens Minna
Wagner nach einem heftigen Streit Gift in den Kaffee geſchüttet zu
haben. Die Wärterin erkrankte ſchwer nach dem Genuſſe des Ge
tränkes und mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. Dies er
eignete ſich im Juli des vergangenen Jahres. Der Verdacht des
Vergiftungsverſuches richtete ſich, nachdem Gift im Reſte des
Kaffees gefunden worden war, alsbald gegen die Oberin, doch erſt
im Herbſt glaubte die Anklagebehörde ſo viel Belaſtungsmaterial
gegen ſie in Händen zu haben, daß ſie zu ihrer Verhaftung ſchritt,
welche außerordentliches Aufſehen erregte. Auch der am Donners
tag beginnenden Verhandlung ſieht man mit großer Spannung
entgegen. Es iſt eine lange Reihe von Zeugen geladen, ob aber
die Hauptbelaſtungszeugin Minna Wagner wird erſcheinen können,
ſcheint zweifelhaft, da ſie ſeit jener Erkrankung ihre Geſundheit
noch nicht wiedererlangt hat. Fräulein Eliſabeth von Heusler iſt
1848 als die Tochter eines bayeriſchen Revierförſters geboren. Ein
Bruder ihres Vaters war Generalmajor und Hofmarſchall des alten
Herzogs Max in Bayern. Jhre Verteidigung hat der bekannte
Rechtsanwalt Dr. von Pannwitz übernommen, welcher ſeinerzeit
auch dem Raubmörder Kneißl beiſtand, freilich ohne deſſen Kopf
retten zu können.
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15 J., Jakobſtr. 18. Der Makler Albert Naumann, 64 J., Mühl-
berg 3. Der Eiſenbahn-Kanzlei-Aſſiſtent Ernſt Friedrich, 51 J., Am
Bauhof 8.

Auswärtige Aufgebote: Der Fleiſchermeiſter Otto Reichardt,
Halle und Bertha Ohme, Ammendorf. Der Eiſenbahnarbeiter Wilhelm
Werner, Lauchſtädt und Helene Brauer, Halle. Der Schmied Reinhold
Frommhold, Halle und Friederike Hencke, Cönnern.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 3. März 1903.
Aufgeboten Der Kaufmann Ernſt Wiegand, Leipzigerſtr. 64 und

Margarethe Rudloff, Seebenerſtr. 12.
Geboren Dem Polizei-Sergeanten Guſtav Schultze, Richard

Wagnerſtr. 35, S. Guſtav. Dem Geſchirrführer Joſef Franz, Gutshof
Gimritz, S. Paul. Dem Steinſetzer Otto Goehre, Rainſtr. 8, S. Otto.
Dem Maler Bernhard Leopold, Eichendorffſtr. 26, S. Kurt. Dem
Milchkutſcher Friedrich Krüger, Gutshof Gimritz, S. Paul. Dem Eiſen
dreher Karl Kunth, Gr. Wallſtr. 42, T. Helene.

Geſtorben Der Rentier Ernſt Brauckhoff, 76 J., Burgſtr. 63
Der Pferdehändler Karl Eck, 61 J., Leſſingſtr. 234a.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walter Gebensleben;
r Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Benthnerz
r den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
le die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

àDàRV,, „DD

Flügel u. Pianinos von Blüthner, Feurich, irmler, ßömhildt,
Kitmüſler ete., reichhaltige Auswahl. B. Möll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Eine goldne Uhr gratis und franko
erhalten Sie für JasmatziCoupons. Wollen Sie das Nähere
wiſſen, ſo ſenden Sie Jhre Adreſſe unter Berufung auf dieſes Blatt
bis zum 29. März an die Zigarettenfabrik Georg A. Ja smahi,
A.G., Spezialabteilung DresdenA., Pragerſtraße.



Grosser Raumungs-

wie bouannt, führe nur gute Fabrikate.

Iusser Luxuse Waren zu GeschenlkKen empfehle in reichster Auswahl:

Jafelservice, Auſfeeservice, Masdiservice,
Weingläser, Weinkaraffen,

DF Thee-, Kaffee und Mocceatassen, Küchenartikel.
Weisse Porzellane

Preisermässigung 109 bis

J. A. Heckert,
Nähe des Marktes

Wegen Abbruch des Hauses
bin ich gezwungen, mein seit 80 Jahren innegehabtes Geschäſftslokal zu räumen Ich stelle
daher mein gesamtes Warenlager zu bedeutend ermässigten Preisen zum

Ausverkauf. W

50 h auf meine Wormalpreise-
Besichtigung auch ohne Kaufzwangr-

Verkauf.

etc.

0000000

Gr. Ulrichstr. 61,

Tortenſchachteln,
Napfkuchenſchachteln,

Baumkuchenſchachteln,
Tortenunterlagen,ine du ORINDS VI DE 0HINPSöNR.

Th. franz et MUMBI Go,
G. M. b. II.

Rozerieullesliefern ausschliesslich authentisch französische Champagner,
innerhalb des Zollgebietes auf Plaschen gefüllt.

Vorzügliche Qualitäten villigst.
Wir empfehlen:

Erand vin Royal Fl. 5,00 Mk.
Vin Sec Fl. 6,00 Mk.Eout americain r. 6,50 Mk.

Bei Mehrabnahme präge W
General-Depot

Vuſchgefüße Pottel Broskowski, Halle a. S.
dauerhaft, billigſt. (1813

ZTander, Gr. Klausſtr. 12.
Stufenleitern Gr. Märkerſtr. 23.

Pr. B. V. 7 Anabereitag, den 6. März, abends pünktlich 8 Uhr in den T„Saffer alen u Feier des 2 jährigen Beſtehens des Vereins än. 2342,

S Geſelliger Abend. S Glas, PorzellanDer Eintritt iſt nur den ordentlichen und außerordentlichen Vereins- Stein ut,mitgliedern gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte geſtattet. p 9Saalöffnung 7 Uhr. Der Vorſtand. e e e
Meissnmer
orzellan.Ed. Hagemann'soptische Reparatur-Werkstatt, Textr. Lichtbädev

Halle a. S.,
r. Ulrichstrasse 25, Ecke der Igergasse MUalle, Fostsitr. 3, Jnh.: Otto Hering, ſtaatl. gepr. Heilgehülfe-

e d e n espeziell an BrIIIen u. Klemmer, sauber, schnoll u. billig. lschias, Nervenkrankheiten u. Erkältungen.

Geöffnet von 8--7, Sonntags von 8-1. [2551

Patriotiſcher Verein
für den Kreis Merſeburg.

Die Herren Mitglieder und Vertrauensmänner unſeres
Vereins und die Herren Vertrauensmänner des Bundes der
Landwirte werden hierdurch zu einer

m Verſammlung
am Sonnabend, den 7. März d. Js., nachmittags 4/2 Uhr

im „Tivoli“ zu Rerſebutg

freundlichſt eingeladen. Auch Freunde unſerer Sache ſollen will
kommen ſein.

Tages-Ordnung:
Beſchlußfaſſung über die Aufſtellung eines ReichskagsKaudidaken.

Der Vorſtand.

Photographieren ohne Dunkelkammer.

Einlegen der Platten, Wechſeln, Entwickeln, alles
ohne Dunkel Kammer bei vollem Tageslicht.

Dies von mir gefundene Verfahren werde ich am 6. März a. e.
abends gegen 9 Uhr im Hotel Wettiner Hof“, Magdeburger-
ſtraße 5, in der Sitzung des

mateur-Photographen- Vereine
vorführen,

Max Wergien, Peunhänſer 4
Spezial Geſchäft für Photographie.

Dr. Wilhelm Raseh, Halle (Saalo), Albrechtstrasse 36.
Vertreter der Gothaer Lebons-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Commissar der Prov.-Städte-Fener-Societät
n

Jn den Weberdörfern
fehlt es im Winter an Arbeit auf die Erzeugniſſe der Handweber, als:
Leinen, Halbleinen, bw. Gewebe aller Art, Bettzeug. Jnlett,Schürzen, Eulengebi n Hauskleiderſtoffe, entücher,
Tiſchzeng, Hand und Wiſchtücher, Cas Nähen und Sticken von Wäſche aller Ari, ſowie ganzer

Ausſtattungen wird gern übernommen.
ie Güte und Preiswürdigkeit der Waaren und Arbeiten

beyugen Tauſende unverlangter Belobigungen.m dieſe fleißigen Weber dauernd beſchäftigen zu können, bittet

um recht zahlreiche Aufträge das (796
n e Weber Unterſtützungs- Unternehmen

Schoen, Wüſtewaltersdorf an der Eule.Preiebech mit Verz. fehlerhafter und zurückgeſ. Waaren unent

geltlich, Proben poſtfrei. Waren von 20 Mark an franko.

Magdeburgerſtraße 47, I.hhenſaſ n
gig, reichliches Zubehör, ſofort oder ſpäter zu vermieten.ab daſelbſt Hof p., I i fr (3365

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.

S
S
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für Anhalt und Thüringen.

1. Beilage zu Nr.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,Donnerstag 3. März 1903.

W C

Achte Plenar Verſammlung der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

b. Halle, den 4. März.
nun in dem Verwaltungsgebäude der

La wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen die achte ordentliche
Plenar Verſammlung der Kammer. e Sitzung wurde durch die An
weſenheit Seiner Excellenz des Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen, Herrn Staatsminiſter Dr. v. Boetticher und der des Herrn
Landeshauptmann Bartels ausgezeichnet.

Der Präſident der Landwirtſchaftskammer, Herr Major von
Buſſe, leitete die Verſammlung. Er erinnerte in einer kurzen Er
öffnungsrede an das vor zehn Jahren im Oktober gefeierte o brige
Jubiläum des landwirtſchaftlichen Zentralvereins und bezeichnete die
Arbeit in dem vergangenen Dezennium als eine ſchwere zum Teil
erfolgloſe. Trotzdem haben ſich die Landwirte enger zuſammen
geſchloſſen, die Landwirtſchaftskammer iſt gegründet worden. Das
Genoſſenſchaftsweſen und vorteilhafte, weitverzweigte landwirtſchaftliche
Einrichtungen gereichen der Landwirtſchaft in der Provinz zum Segen.
Nach einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Seine Majeſtät den
Kaiſer äußerte der Vorſitzende, Herr Major von Buſſe den Wunſch,
daß ſich die Landwirte auch in dem bevorſtehenden harten Kampfe
eng zuſammenſchließen und daß ſie namentlich mit den ſtaats
erhaltenden Parteien einig vorgehen möchten denn nur ſoſei es möglich, ihre berechtigten Anſprüche zur Geltung zu bringen.

Nach Begrüßung der obengenannten beiden Herren Excellenz
Dr. von Boetticher und Landeshauptmann Bartels, welche auf beſon
dere Einladung erſchienen waren, und nach Feſtſtellung der Präſenz
liſte es waren 98 ſtimmberechtigte Mitglieder anweſend wurden
Ergänzungswahlen für den Vorſtand vorgenommen.
Anſtelle des durch den Tod ausgeſchiedenen Mitgliedes, des Herrn
Landes Oekonomierats von MendelSteinfels, wurde deſſen Stellvertreter,
Herr Amtmann Nachtig all Scharpenhufe gewählt, deſſen Stell
vertreter wurde Herr Oekonomierat Schäper. An die Stelle der aus
geſchiedenen Herren ſtellvertretenden Mitglieder von König und Him
burg traten die Herren Dr. Humbert und Gutsbeſitzer Pflaumen-
banm.

Ueber die Geſchäftstätigkeit der Kammer und über die
vom Vorſtande im Jahre 1902 bei den Behörden geſtellten Anträge
und erſtatteten Gutachten, ſowie Berichte der Aus
ſchüſſe ſprach in überſichtlicher Weiſe der Herr Direktor der Land
wirtſchaftskammer Dr. Rabe. Der Verſammlung lag ein ausführlicher
edruckter Geſchäſtsbericht über alle einzelnen Zweige der Kammer vor.
m allgemeinen hat ſich die Arbeit der Kammer außerordentlich

erweitert. Jm Bureau ſind allein 90 000 Journalnummern erledigt
worden. Herr Direktor Dr. Rabe wies auf den gedruckten
Bericht hin und betonte noch folgendes Vorausſichtlich wird
in der nächſten Vollverſammlung die Baurechnung über das neue Ver-
waltungsgebäude vorgelegt werden. Das Band, welches zwiſchen
Leitung und Landwirten beſteht, iſt auch im letzten Jahre feſter ge
knüpft worden durch die neue Zentralleitung, die aufwärtsſtrebende
Landwirtſchaftliche Wochenſchrift und die belehrenden Vorträge und Kurſe
ſeitens der Kammerbeamten in den verſchiedenen Kreiſen der Provinz.
Der Vorſtand hat im letzten Jahre 10 Sitzungen abgehalten. Es iſt
beabſichtigt worden, eine Kornhausgenoſſenſchaft in
Torgau zu errichten. Eine ſtaatliche Subvention iſt nicht bewilligt
worden. Aus eigenen Kräften ſind bereits 80 000 Mk. aufgebracht.
Man iſt in Torgau jetzt dabei, ein Kornhaus ohne ſtaatliche Hilfe zu
erbauen. Die Kornhausgenoſſenſchaft Halle trat bekannt
lich vor vier Tagen in dem Verwaltungsgebäude der Kammer zu
ſammen. 300 Perſonen wohnten dieſer Sitzung bei. Mit 297 Stimmen
wurde beſchloſſen, daß unter allen Umſtänden das Kornhaus erhalten
bleiben ſolle die Herren erklärten ſich bereit, wenn nötig, höhere Ge
ſchäftsanteile zu zahlen und die Staatsregierung zu erſuchen, daß ſie die
Verſuchszeit für abgeſchloſſen betrachten möge und eine freie Verpachtung

des s genehmige.

Halleſche Nachrichten.
Halle, den 4. März.

Einrichtung einer deniſchen Poſtanſtalt in Jtſchaug (China).
Jn Jtſchang (China) iſt eine deutſche Poſtanſtalt eingerichtet worden,
deren Tätigkeit ſich auf den Vrieſpoſt, Zeitungs und Poſtanweiſungs-
dienſt, ſowie auf die Annahme und Ausgabe von gewöhnlichen Paketen
mit oder ohne Nachnahme und von Brieſen, Käſtchen und Paketen mit
Wertangabe und mit oder ohne Nachnahme erſtreckt. Ueber die Taxen
und Verſendungsbedingungen geben die Poſtanſtalten auf Verlangen
Auskunft.

Verkanf des hiſtoriſchen „Pfälzer Schießgrabens“. Die
Pfälzer Kolonie- Schützengeſellſchaft hielt unter dem
Vorſitz ihres Hauptmanns, Herrn Hoflieferant W. Neu e, geſtern im
„Pfälzer Schießgraben“ eine außerordentliche Generalverſammlung ab. Auf
der Tagesordnung ſtand als erſter Punkt der Verkauf des „Pfälzer Schieß
grabens“. Nach Klarlegung der dazu ernannken Verkaufs- Kommiſſion
wurde das alte hiſtoriſche, ſeit 199 Jahren im Beſitz der Geſellſchaft
befindliche Grundſtück dem Schützenkameraden Herrn Maurermeiſter
Herm. Pfeiffer für den Preis von 120000 Mark käuflich
überlaſſen. Derſelbe beabſichtigt, das Grundſtück nach vorge
nommenen baulichen Veränderungen unter dem alten Namen „Pfälzer
Schießgraben“ fortbeſtehen zu laſſen. Die Geſellſchaft wird
ihre Verſammlungen und Feſtlichkeiten nach wie vor dort
abhalten. Durch den SHberſchützenmeiſter wurde darauf
hingewieſen, daß die ganze Kraft auf das neue Heim der Geſellſchaft,
dem „Pfälzer Schützenhof“ ander Haide, ſich nun konzentrieren
müſſe man beſchloß, die diesjährige Schießſaiſon mit einem Eröffnungs-
ſchießen am 11., 15. und 18. d. M. zu beginnen. An Stelle des
Kameraden H. Pfeiffer wurde der Kamerad Herr Glaſermeiſter
R. Renner zum erſten Schriftführer gewählt.

Abiturienten. Die Reiſeprüſung an der Oberrealſchule
der Franckeſchen Stiftungenbeſtanden folgende Abiturienten
Albbrecht, Behne, Lengacker, Reinicke, Rudloff, Deckert, Haaſe, Kautz,
Roeſer, Schönemann und Sohr, die fünf erſtgenannten unter Befreiung
von der mündlichen Prüfung. An der ſtädtiſchen Oberreal-
ſchule beſtanden Dietrich, Gerlach, Sachſe, Albrecht, Fiedler, Haertel,
Reinicke, Schäfer, die erſten drei unter Befreiung von der mündlichen
Prüfung. In beiden Jnſtituten leitete Herr Profeſſor Dr. Beyer
die Prüſungen.

Heute vormittag 11 Uhr

Fur ehemalige Angehörige der bayeriſchen Armee. Den
Geburtstag Seiner Königlichen Hoheit des Prinz Regenten Luitpold
von Bayern, die Fahnenweihe und das vierte Stiftungsfeſt feiert am
15. und 16. d. Mts. in den „Thaliaſälen“ der unter dem Protektorat
des Prinzen Rupprecht von Bayern ſtehende Verein ehemaliger An
gehöriger der bayeriſchen Armee zu Halle und Umgegend. Das
Programm zeichnet ſich von denjenigen ähnlicher Veranſtaltungen durch
eine beſondere Reichhaltigkeit aus, zumal am Sonntag, den 15. d. M.,
bei der Uebergabe und Weihe der Fahne und bei der offiziellen Ge
burtstagsfeier des Prinzregenten ſteht ein zahlreicher Beſuch zu er
ben der folgende Montag bleibt zur Feier des Stiftungsfeſtes vor

ehalten.
Reiterfeſt. Am Montag abend fand in der feſtlich geſchmückten

Reitbahn des Herrn UniverſitätsReitlehrer Schreiber ein Reiterfeſt
ſtatt, wozu eine größere Anzahl Freunde und Intereſſenten des Reit
ſports geladen war. Nach einem flotten Marſch wurde zur Einleitung
des Feſtes eine Quadrille von 4 Damen und 4 Herren geritten.
Darauf folgte eine Springfahrſchule, geritten von 4 Herren mit
8 Pferden, die mit großem Schneid ausgeführt wurde. Die
Fahrſchule endete mit öfterem ſchneidigen Springen über die
Hürden und bildete den Glanzpunkt der Vorführungen. Hieran
ſchloß ſich ein Manbver, geritten von 10 Herren, welches
ebenfalls eine vortreſſliche Schulung von Reitern und Pferden bewies.

Eine Gefechtsſzene aus dem Sudan zwiſchen Arabern und engliſchem
Militär war der effektvolle Schluß. Die Reitbahn war in Halbdunkel
gehüllt, als die Beduinenhorde hereinſtürmte, von den Engländern hart
verfolgt. Trotz des ſcharfen Rittes gelang es den Beduinen, einen
Engländer zu rauben und auf dem Pferde unter Verfolgung ſämtlicher
Feinde in die Gefangenſchaft zu ſchleppen. Nach dieſem intereſſanten
Schauſpiel vereinigte die Teilnehmer und ihre Angehörigen ein fröh
liches Mahl in Lükes Hotel.

Schillerverband deutſcher Frauen. Geſtern veranſtaltete die
Ortsgruppe des Schillerverbandes deutſcher Frauen einen anſprechenden
Familienabend. Jm erſten Teil des Programms wurden gediegene
muſikaliſche Vorträge geboten. Herr W. Pfitzner (Leipzi ſpielte
die Mozartſche F-dar-Sonate und die Ps-dur-Sonate (op. 81a)
von Beethoven eindrucksvoll und klar. Auch das Streich-
quartett D-dur von C. Ditters von Dittersdorf, das
von den Herren Hoffmann, Hopfer und Schwendler zum Vortrag
ebracht wurde, zeugte von dem künſtleriſchen Können der Mitwirkenden.S zweiten Teil ſprach Prof. Dr. Berger über das Thema „Wie

ſtehen wir zu Schilker?“ Ausgehend von der Tatſache, daß Schiller in
heutiger Zeit weniger wertgeſchätzt werde wie früher (man denke an
das Schillerjubiläum 1859 warf er die Frage auf, ob das an uns
oder an Schiller liege. Schiller, im Grunde ein Propagandiſt der Frei
heit und Aufklärung, das „Mundſtück“ Kants und darum
von den Ruſſen ſehr verehrt, werde von den Modernen nicht mehr
nach moralphiloſophiſchem, ſondern nach äſthetiſchem Maße gemeſſen,
und hierin läge der Grund der Verminderung ſeiner Wertſchätzung bei
manchen „Gebildeten“. Jm dritten Teile ſang Frl. Knüpfer zwei
Lieder Beethoven, Mozart), für welche ſie lebhaften Beifall
erntete. Zwei Celloſoli des Herrn Schwendler und drei anmutige,
reizende Lieder (Spohr, Haydn) des Frl. Knüpfer bildeten den
Schluß des Abends.

Der Halleſche Männer- Geſangverein feiert ſein diesjähriges
42. Stiftungsfeſt, beſtehend in muſikaliſchen Aufführungen mit nach
folgendem Ball, am Montag, den 9. März in den „ThaliaFeſtſälen“.

Die Mitglieder des Frankfurter Automobilklubs treffen morgen
über Eiſenach kommend mit ihren Wagen in Halle ein und ſind Gäſte
des Halleſchen Automobilklubs. Sie werden im „Hotel Bode“ raſten.
Der Halleſche Automobilklub wird dann in Gemeinſchaft mit dem
Frankfurter am Freitag früh nach Berlin zur Kaiſerhuldigungsfahrt
abſahren. Jn Bitterfeld ſchließt ſich der Leipziger Automobilklub an.

Der Preußiſche Beamten Verein veranſtaltet am Freitag, den
6. März zur Feier des 25jährigen Beſtehens des Vereins in den
„Kaiſerſälen“ einen geſelligen Abend.

Der Deutſche Privatbeamten-Verein (Zweigverein Halle) be
geht ſein letztes Wintervergnügen, gleichzeitig Stiftungsfeſt des gemiſcht
chörigen Geſangszirkels, am 14. März im großen Saale der „Kaiſer
Wilhelmshalle“.

Phyotographieren ohne Dunkelkammer iſt ſeit langem das
Jdeal aller Amatenre und Reiſephotographen. Wir haben über ein
neues Verfahren in dieſer Hinſicht vor kurzem berichtet, auch wurde
ein Vortrag in der Photographiſchen Geſellſchaft darüber gehalten.
Herrn Max Wergien hier iſt es nun gelungen, ein Verfahren zu
finden, lichtempfindliche Platten bei vollem Tageslicht ohne
jede Dunkelkammer in die Kaſſetten zu legen, zu wechſeln und zu
entwickeln. Hierüber wird Herr Wer gien am 6. März im Amateur-
Photographen Verein, zu welchem Gäſte Zutritt haben, berichten.
Näheres im Jnſeratenteil.

Höhere Privatmädchenſchule. Auf Grund des Artikels in
Nr. 105 der „Hall. Ztg.“ „Ueber Errichtung von gymnaſialem Privat
unterricht für Mädchen in Halle a. S.“ erklären wir auf Wunſch gern,

daß mit der darin in Frage kommenden Schule nicht die hieſige
„Königſtädtiſche Mädchenſchule“ (Vorſteherin: Frl. Luiſe Staabs)
gemeint iſt.

Fürſten Poſtkarten. Soeben erſchienen in dem Verlage von
G. Fritzſche, Hamburg, Gerhofſtraße 12, zwei intereſſante Poſtkarten
neuheiten es handelt ſich um Deutſchlands Bundesfürſten“ und
Deutſchlands Bundesfürſtinnen“ auf je einer Karte, geſchmackvoll und

vornehm gruppiert und ausgeführt und vollſtändig porträtähnlich
dargeſtellt.

Preußiſche Klaſſenlotterie. Da die Ziehung der dritten Klaſſe
der 208. Lotterie am Freitag nächſter Woche beginnt, ſind die Loſe
ſpäteſtens bis Montag, den 9. d. M., abends 8 Uhr planmäßig zu
erneuern.

Unznläſſige Druckſachen. Unter der Angabe „Preisliſten“ oder
„Handelszirkulare“ werden öfters handſchriftlich ausgefüllte Formulare
als Druckſachen frankiert zur Poſt geliefert, die tatſächlich nicht zu den
in der Poſtordnung bezeichneten Schriftſtücken gehören. Bedruckte Blech
ſtücke ſind ebenfalls nicht zu den Druckſachen zu rechnen. Dementſprechend
ſind auch Empfehlungskarten einer Metallgravürenfabrik, die zwar aus
Karton hergeſtellt, aber mit einem Metallſchildchen verſehen waren, das
die Firma des Abſenders trug, von der Beförderung als Druckſachen
ausgeſchloſſen worden, zumal das Schildchen offenbar lediglich den
Zweck hatte, eine Probe der in der Fabrik hergeſtellten Erzeugniſſe
zu liefern.

Vereitelte Verzweiflungstat. Unweit der Burgbrücke wollte
eine Frau ihr kleines Kind in die Saale werfen. Den Paſſanten gelang
es, die Frauensperſon dicht am Ufer anzuhalten und ihr das Kind
abzunehmen.

Feuer. Geſtern mittag kurz vor 12 Uhr brach in dem Dach-
eſchoß des Hauſes Henriettenſtraße 26 Feuer aus. Der Jnhalt dreier
odenkammern wurde zerſtört. Nach einſtündiger Arbeit konnte die

Feuerwehr von der Brandſtätte abrücken. Abends 5 Uhr wurde
du nach Thomaſiusſtraße 31 gerufen, um einen Balkenbrand zu

eſeitigen.

Brandwunde. Jm Diakoniſſenhaus mußte der Schloſſerlehr
ling Julius Kopf, der ſich aus Unvorſichtigkeit mit einem glühenden
Eiſen ein Loch in die Wade gebrannt hatte, untergebracht werden.

Das Geländer an der Flutbrücke, die kürzlich auf den Weg über
die Ziegelwieſe nach der Peißnitz gebaut wurde, wird nunmehr errichtet.
Das ſtädtiſche Bauamt hat auf die Anregung der Preſſe reagiert und
es für beſſer befunden, ſich nicht ein Strafmandat durch die
ſtädtiſche Polizei zuzuziehen.

Unfall. Als geſtern gegen abend der 7jährige Sohn des
Arbeiters Kohlmann, Trothaerſtr. 73, auf dem am Eingange zum
„Kaffeegarten“ ſich befindlichen eiſernen Gittertore herumkletterte, löſte
ſich ein Flügel desſelben aus ſeinen Angeln und fiel um, wobei derKnabe nach unten zu liegen kam. Auf in Geſchrei eilten Erwachſene

herbei und befreiten ihn aus ſeiner peinlichen Lage. Außer ver
ſchiedenen Quetſchwunden ſchien er einen Beinbruch davongetragen zu
haben. Das Unglück hätte leicht viel größer werden können, wenn
die Spielkameraden des K. nicht einen Augenblick vorher einige Schritte
von dem Eingange entfernt gehabt hätten. Benanntes Tor iſt ſchon ſeit
Jahren ſchadhaft und wird nun hoffentlich repariert werden.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Für die heutige Aufführung „Kriemhilds Rache“ werden
Schülerbilletts für Parkett (1 Mk.) an der Abendkaſſe ausgegeben.
Die anläßlich des Benefizes für Herrn Karl Brandes für Donnerstag
angeſetzte Oper „Der Wildſchütz“ hat per Beſetzung erfahren
Graf Herr Fanta, Gräfin Frl. Ulrich, Baron Kronthal Herr
Gruſelli, Baronin Frl. v. Boer, Bacculus, Schulmeiſter

err Brandes, Gretchen Frl. Dietz, Pankratius Herr Raven,
egie: Herr Raven, Dirigent: Herr Kapellmeiſter Tittel. Es findet

vorausſichtlich nur dieſe eine Aufführung der Oper ſtatt und machen
wir hierauf im Intereſſe des verdienten Benefizianten nochmals beſonders
aufmerkſam. Am Freitag wird die Opereite „Der arme Jona

than“ wiederholt. Die Abonnements der Farbe weiß werden auf
Wunſch für eine der nächſten Vorſtellungen des Spielplanes um
etauſcht. Die nächſte Aufführung der „Reiſe um die Erdeſndet am kommenden Sonnabend ſtatt.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Mittwoch findet eine Wiederholung des beliebten Schwankes „Der
Schlafwagen-Kontrolleur“ ſtatt, während am Donnerstag
die luſtige Novität „Leontinens Ehemänner“ nochmals in
Szene geht. Der Vorverkauf für die Sonnabend, den 7. d. ſtattfindende
Extra Vorſtellung von Sudermanns „Heimat“ zu den Einheitspreiſen
von 60, 40 und 20 Pfg. iſt bereits eröffnet und iſt die Nachfrage eineäußerſt lebhafte. Auch für das Montag, den 9. März ſtattfindende

Benefiz Deutſchmann z ſich bereits ein großes Jntereſſe
und hat der Vorverkauf ebenfalls begonnen. Dieſe BenefizVorſtellung,
in der Freytags „Journaliſten“ zur Aufführung kommen, weiſt
eine äußerſt ſorgfältige Beſetzung der Hauptrollen auf, indem nicht nur
als Adelheid und Bolz die Kgl. Hofſchauſpielerin Frl. Vilma
von Mahburg und der Kgl. Hoſſchauſpieler Herr Oskar Keßler
vom Kgl. Schauſpielhaus in Berlin gaſtieren, ſondern auch für den
Oberſten Berg und Schmock in Herrn Hermann Röbbeling
vom Stadttheater in Leipzig und Herrn Oberregiſſeur Carl Treptow
vom Stadttheater in Magdeburg zwei hervorragende Vertreter der
Rollen als Gäſte gewonnen ſind.

Provinz Sachſen und Umgebung.
m. Höhnſtedt, 2. März. (Familienabend. Wegebau.)

Am Sonntag abend fand im Saale des „Gaſthofs zur Weintraube“ ein
zahlreich beſuchter r ſtatt. Nach gemeinſchaftlichem Geſange
hielt Herr Paſtor Leßer eine Anſprache. Derſelbe hatte auch den
Hauptvortrag über „Jeſuitenorden“ übernommen. Herr Lehrer Arndt
bot einen zweiten über „Sonne und Mond“. Dazwiſchen wechſelten
Klavierpiecen zu vier Händen, Sologeſänge und Chorgeſänge ab. Eine
Kollekte ergab 16,50 Mk. Die Feier ſchloß wieder mit Geſang.
Die Gemeindevertretung beſchloß in ihrer letzten Sitzung,
den Eisleberweg nach einem Koſtenanſchlag von 50000 Mark zu
chauſſieren in der Vorausſetzung, daß ein Kreiszuſchuß gewährt wird.
Durch dieſe Chauſſee wird, da auch Neehauſen ſich anſchließt, die Ver
bindung mit der Seeburger-Neehauſer Ehauſſee, und ſomit nach Deder
ſtedt uſw. hergeſtellt. Außerdem wurde beſchloſſen, auch die anderen
Wege vom Dorfe aus ein Stück zu pflaſtern, da dieſelben zur Winters-
zeit bei der Rübenabfuhr oft unpaſſierbar ſind. Das nötige Kapital
dazu ſoll durch eine Anleihe beſchafft werden.

m. Weinberge (b. Mühlberg a. E.), 3. März. (Zu ſchweren
Ausſchreitungen) kam es am Sonntag abend bei einem hier ab
gehaltenen Winzerballe. Eine Anzahl Dienſtknechte drangen in
den Ballſaal ein und bedrohten die Ballteilnehmer mit dem Meſſer.
Einige wurden verletzt. Als die Burſchen aus dem Lokale entfernt
worden waren, verſuchten ſie nochmals mit Gewalt in dasſelbe ein
zudringen, wobei ſie Türen und Fenſter beſchädigten. Dann unſtellten
ſie den Ausgang des Gaſthofes und drohten jeden niederzuſtechen, der
denſelben verlaſſen wollte. Zwei Haupttäter wurden verhaftet. Die
Tumultuanten haben nunmehr Beſtrafung wegen Landfriedensbruchs zu
erwarten.

Merſeburg, 3. März. (Der patriotiſche Verein) für
den Kreis Merſeburg hält am Sonnabend, den 7. März d. Js., nach
mittags 4 Uhr im „Tivoli“ zu Merſeburg eine Verſammlung ab,
in der über die Aufſtellung eines Reichstags- Kandidaten beſchloſſen
werden ſoll.

Heldrungen, 3. März. (Salzfündig.) Wie in
boriger Nummer ſchon kurz gemeldet, iſt die von den Gewerk
ſchaften Heldrungen J und II in der Nähe von Burgwenden ſeit
längerer Zeit begonnene Vohrung nun von Erfolg gekrönt, denn
in einer Tiefe von ca. 1300 Meter iſt man am letzten Donnerstag
ſalzfündig geworden. Dies Reſultat iſt von größerer Bedeutung
für die Heldrunger Gewerkſchaften, denn dadurch iſt es möglich,
das Mutungsfeld um ein bedeutendes Stück zu erweitern.

Roßla a. H., 3. März. zum Mordein Diekers-
dorf.) Der des Mordes dringend verdächtige Aehle iſt der Sohn
des früheren Gemeindekaſſenrendanten Aehle in Dietersdorf, der
ſich überall des beſten Anſehens erfreute. Der Verhaftete, der im
Alter von 23 Jahren ſteht, war auch am Freitag abend mit der
Witwe Schmelzer zuſammengetroffen, und es wird angenommen,
daß der Vurſche in Streit geriet, in deſſen weiterem Verlaufe er
die Frau, die ſich in anderen Umſtänden befinden ſoll, in den
Brunnen ſtürzte. Nach vollendeter Tat hat ſich der Verdächtige
in ungenierter Weiſe mit noch mehreren Einwohnern im Gaſthofe
unterhalten und auch noch Karten geſpielt. Am Sonnabend früh
wurde die Leiche im Brunnen gefunden und nach dem ärztlichen
Befunde die Verhaftung des Aehle durch den in Hahn ſtationierten
Gendarmen vorgenommen. Bei der am Sonntag durch Gericht und
Arzt vorgenommenen Beſichtigung wurde feſtgeſtellt, daß die
Schmelzer durch einen Schlag auf den Kopf verletzt und dann in
den Brunnen geworfen war. Die Witwe Schmelzer ſtand im
Alter von 35 Jahren und war nach dem Tode ihres Mannes, mit
dem ſie früher in Mansfeld lebte, wieder nach hier gezogen; ſie
erhielt eine auskömmliche Rente. Die Obduktion der Leiche durch
die Kreisärzte in Nordhauſen und Sangerhauſen hat heute ſtatt
gefunden. Der betreffende Brunnen, in dem man die Leiche vor
fand, war erſt im vorigen Jahre erbaut und befand ſich im Grund
ſtück des Landwirts Böttcher. (Sangerh. Ztg.)

Sangerhauſen, 3. März. (Herrn Scherres Ant-
wort.) Trotzdem bereits auf der Vertrauensmänner-Verſamm-
lung der Ordnungsparteien zu Arkern, die der Wahlverſammlung
des Bundes der Landwirte in Sangerhauſen um einige Wochen
vorausging, die beſtimmte Aeußerung des Herrn Scherre vorlag,
bei ſeiner ebentuellen Wiederwahl den land wirtſchaftlichen Jnter
eſſen die gebührende Rückſicht nicht zu verſagen und für ihr Wohl
tapfer einzutreten, hat ſich der Bund der Landwirte bei dieſer Er
klärung ſeines Standes- und Berufsgenofſfen nicht beruhigen
können. Herr Scherre ſollte den Fraktionszwang der Reichspartei
abſchütteln um „wild“, d. h. fraktionslos zu bleiben. Dieſe
Willensäußerung des Bundes wurde auf der letzten Verſammlung
im Preußiſchen Hof“ in einer Reſolution zum Ausdruck gebracht,
auf die Herr Scherre nunmehr wie folgt geantwortet hat: „Auf das
gefällige Schreiben vom 15. d. Mts. erwidere ich ergebenſt, daß es
mir nicht möglich iſt, ein Verſprechen dahin abzugeben, daß ich
im Falle meiner Wahl meiner alten Fraktion, der Reichspartei,
nicht wieder beitreten würde. Gerade die Reichspartei läßt der
freien Ueberzeugung und Abſtimmung ihrer Mitglieder einen ſo
weiten Spielraum, daß in der zu Ende gehenden fünfjährigen
Legislaturperiode nicht ein einziges Mal Fraktionszwang geübt
worden iſt. Jch habe alſo in keiner Fraktion eine ſolche Gelegen-
heit, nach meiner beſten Ueberzeugung für das Wohl der Land-
wirtſchaft einzutreken, wie in der Reichspartei. Jndem ich den
verſteckten Angriff bedauere, der in dem mir zur Erklärung zuge-
ſandten Beſchluſſe auf meine Partei enthalten iſt, und indem ich
ferner auf das Lebhafteſte beklagen müßte, wenn eine Uneinigkeit
unter den Parteien der Rechten das bisher von mir verkretene
Mandat, ſicher nicht zum Nutzen der Landwirtſchaft, der Linken aus-
liefern würde, zeichne Jhr ganz ergebenſter Scherre.“ Die
„Sangerhäuſ. Ztg.“ bemerkt dazu: Der Bund der Landwirte möge
nun endlich die Hand zu Verſöhnung bieten und auf dem be-
ſchrittenen verhängnisvollen Wege umkehren. Herr Scherre iſt
Kandidat der Kompromißparteien und hat alle Jntereſſen ſeiner
Wähler gebührend zu wahren. Schlägt der Bund jetzt nicht ein
in die Hand, die ihm die mittleren und rechtsſtehenden Parkeien
enigegenſtrecken, ſo verſündigt er ſich an der nationalen Sache.

Erfurt, 3. März. (Verhaftet.) Auf Requiſition der
Staatsanwaltſchaft zu Leipzig wurde ein ſeit kurzem in Erfurt wohnender
junger Menſch verhaftet, welcher verdächtig iſt, in Leipzig 750 Mark
unterſchlagen zu haben und mit dem Gelde flüchtig geworden zu ſein.



S s

S

See

e

3 P

Frohſe, 3. März. Brand.) Geſtern abend brannte hier
das Wohnhaus der Witwe Sellau nieder.

Schönebeck, 3. März. (Leichenfund.) Oberhalb Glinde
7 J Sonntag nachmittag ein weiblicher Leichnam aus der Elbe ge-
andet.

Burg, 3. März. (Feuer. Vermißter Pfarrer.)
Dieſe Nacht gegen 3 Uhr verkündeten die Alarmhörner der freiwilligen
S Großfeuer. Es brannten in der Wilhelm Schröder'ſchen

erberei das Keſſelhaus und der Trockenraum für Felle. Es gelang
dank der vorzüglichen Leiſtung unſerer neuen Waſſerleitung, das Feuer
nach kurzer Zeit auf ſeinen Herd zu beſchränken. Aus dem benach
S Jhleburg iſt bekanntlich ſeit längerer Zeit der dortige Paſtor

annehl verſchwunden. Ueber die Urſache ſeines Verſchwindens gehen
die verſchiedenſten Gerüchte, die jedoch bis zur näheren Aufklärung mit
Vorſicht aufzunehmen ſind. Jetzt hat die Frau des Verſchwundenen
laut Bekanntgabe in den hieſigen Ortsblättern demjenigen eine Be
lohnung von 200 Mk. zugeſichert, der ihr über den Verbleib ihres
Mannes irgend welche Auskunft gibt. Hoffentlich wird die geängſtigte
S bald etwas näheres über den Verbleib ihres Ernährers
erfahren.

Gardelegen, 3. März. (Verdacht des Meineides.)
Am Sonnabend wurde der hier wohnhafte penſionierte Weichenſteller
Gladigau wegen Verdachts des Meineides verhaftet. Er ſoll vor dem
hieſigen Schöffengericht am 4. Februar in einer Strafſache gegen einen
Kaufmann einen falſchen Eid geſchworen haben. Die Verdachtsmomente

nd ſo ſchwerer Natur, daß ihn der Unterſuchungsrichter am hieſigen
mtsgericht nach erfolgter verantwortlicher Vernehmung gleich in Haft

abführen ließ.

Weimar, 8. (Schutz der Quellen.) Dem
weimariſchen Landtage iſt ein Geſetzentwurf unterbreitet worden, der
ſich mit dem Schutze von Quellen beſchäftigt, die zur Speiſung von
Waſſerleitungen dienen. Der S 1 des Entwurfs lautet folgendermaßen
„Liegt die Erhaltung einer Quelle, die zur Speiſung einer Waſſerleitung
dient, im öffentlichen Jntereſſe, ſo können auf Grundſtücken im Zufluß-
gebiete der Quelle Bohrungen, Ausſchachtungen, Eingrabungen u. ſ. w.
verboten werden, welche den Beſtand der Quelle zu gefährden geeignet
erſcheinen. Der Eigentümer kann von dem Antragſteller die Er-
werbung des betreffenden Grundſtücks verlangen.

Weimar, 3. März. (Die Landes konferenz der
freiſinnigen Volkspartei,) die am Sonntag hier tagte,
beſchloß, der Zentralleitung zu empfehlen, bei den bevorſtehenden Land
tagswahlen ſelbſtändig vorzugehen und mit keiner anderen Partei
Kompromiſſe abzuſchließen.

Weimar, 3. März. (Der bisherige ruſſiſcheMiniſterreſident) in Weimar, Baron Budberg, iſt zum Ge
ſandten in Stuttgart ernannt worden.

Weimar, 3. März. (Der Landtag) bewilligte geſtern
49 000 Mk. zum Penſionsfonds der evangeliſchen Geiſtlichen mit allen
gegen 2 Stimmen.

Altenburg, 2. März. Vom Jeſuitengeſetze.) Der
Landtag überwies den Antrag, wonach die Regierung erſucht wird, im
Bundesrate gegen die vom Reichskanzler in Ausſicht geſtellte Au f
hebung des 82 des Jeſuitengeſetzes zu ſtimmen,
mit allen Stimmen gegen die der vier Sozialdemokraten der Regierung
zur E rwägung. Der Landtag wurde hierauf geſchloſſen und wird
wahrſcheinlich erſt im Herbſt wieder zuſammentreten.

Römhild, 3. März. (Geſtorben.) Das 7jährige Söhn-
chen des Bäckermeiſters Rommel wurde kürzlich von einem gleichalterigen Kameraden, der mit einem Teſchin ſpielte in die Bruſt ge

Nach mehrtägigem Schmerzenslager iſt jetzt das Kind ſeiner
chweren Verletzung erlegen.

Meiningen, 3. März. (Geſchenk.) Zwei hieſige Muſik-
W überreichten dem von hier ſcheidenden Generalmuſikdirektor Stein

ch 500 Mk. als Brahmsſtiftung für den Witwen und Waiſenpenſions
fonds der Herzoglichen Hofkapelle.

Gotha, 3. a (Gegen die Wiederzulaſſung der
t folgende Erklärung gegen die Aufhebung deseſuiten.) Hier i

2 des Jeſuitengeſetzes beſchloſſen worden „Die auf Einladung des
itees vom 20. November 1890 in „Stadt Coburg“ verſammelten

deutſchen Reichsbürger erklären, daß ſie auf dem Standpunkt der damals
beſchloſſenen, am 7. Januar 1891 mit 11 804 Unterſchriften aus dem

r Gotha an den Reichstag abgeſchickten Petition gegen
ufhebung des Geſetzes vom 4. Juli 1872, betreffend „den Orden der

Geſellſchaft Jeſu und die ihm verwandten Orden und ordensähnlichen
Kongregationen“ unentwegt feſtſtehen. Sie erachten nach wie vor um
unſeres religiösſittlichen Volkslebens, um deutſcher Bildung und freier
Wiſſenſchaft, um der Kraft und Unabhängigkeit unſeres Reiches und unſerer
Staaten und um des konfeſſionellen Friedens willen die Aufrecht
erhaltung des Jeſuitengeſetzes in vollem Umfange
b unerläßlich. Da die Entſcheidung über das Geſetz jetzt bei dem

undesrat liegt und die Verſammelten das Vertrauen hegen dürfen,
die grundſätzliche Stellung der hieſigen Staatsregierung werde mit der
ihrigen vollkommen übereinſtimmen, halten ſie eine neue Petitions
bewegung nicht für erforderlich.“

Greiz, 3. März. (Großfeuer.) Jn dem Nachbarort
Rothenthal brach heute früh Großfeuer aus. Die Aurich'ſche
Weberei ſowie die Geyer und Schiller'ſche Stickerei und das ſogenannte
alte Schloß ſind niedergebrannt. 100 Arbeiter wurden brotlos und
20 Familien obdachlos.

Leipzig, 3. März. (Auf einen großen Brillanten-diebſtahl) läßt ein rätſelhafter Fund ſchließen, der dieſer Tage in
einem Café der inneren Stadt Leipzig gemacht wurde. Dort wurden
in einem Sofa zwiſchen Rückenlehne und Sitz verſteckt aufgefunden
ein Pfandſchein des Berliner Leihamtes über einen am 18. Februar
r 180 Mark verſetzten Brillanten nebſt Perle, ferner zwei

fandſcheine des Leipziger Leihhauſes über einen am 12. Februar für
125 Mark verſetzten Brillantring nebſt einer Nadel mit Brillanten
und einem Rubin und über eine am 14. Februar für 70 Mark ver-
pfändete Brillantnadel mit einem Rubin. Außerdem wurden in dem
erwähnten Verſteck fünf goldene Kravattennadeln gefunden, aus denen
die Steine ausgebrochen ſind. Die verpfändeten Gegenſtände, ſowie
die Nadeln rühren aller Wahrſcheinlichkeit nach von einem auswärts
verübten größeren Einbruchsdiebſtahl her. Die aufgefundenen Gegen
ſtände befinden ſich in Verwahrung der hieſigen Kriminalpolizei, wo

von den rechtmäßigen Eigentümern in Empfang genommen werden
nnen.

Zittau, 3. März. (Ju dem Mord an der Neiſſe) iſt
weiter mitzuteilen, daß nach unermüdlichem Suchen auch der Leichnam
der 16jährigen Anna Hedwig Nierich aus Kleinſchönau am Sonntag
vormittag gefunden iſt, und zwar von deren eigenem Vater auf
Zittauer Flur nicht weit vom mutmaßlichen Tatorte. Der Leichnam
wurde polizeilich aufgehoben. Die beiden Opfer ſind nun gefunden,
vom Täter, der die Mädchen in die Neiſſe ſtieß, fehlt noch jede Spur.

Vermiſchtes.
Von der Prinzeſſin Luiſe. Die Verhandlungen zwiſchen dem

toskaniſchen und dem ſächſiſchen Hofe in der Angelegenheit der
Prinzeſſin Luiſe ſind endgültig abgeſchloſſen. Jhr
Aufenthalt in Lindau wird bis Mitte Mai währen, dann
erfolgt die Ueberſiedelung nach Oeſterreich. Mit Einwilli-
gung der Prinzeſſin wird das zu erwartende
Kind ſofort an den ſächſiſchen Hof ausgefolgt.
Dafür wird ihr zugeſtanden, daß ſie im Falle tadelloſen Lebens-
wandels, den der ſächſiſche Hof überwachen wird, im Sommer ihre
Du erſehen darf. Auch die finanziellen Fragen wurden
geregelt.

Der Papſt hat, wie aus Rom gemeldet wird, die Strapazen
des geſtrigen Feſtes anſcheinend gut überſtanden. Jn ſeine Gemächer
zurückgekehrt, nahm er etwas Nahrung zu ſich und ging dann zu
Betl. Zu ſeiner Umgebung äußerte er ſich überaus befriedigt über
den Verlauf des Feſtes und die Huldigungen der Menge.

Die Abreiſe des Zaren nach Jtalien zum Beſuch des Königs
Viktor Emanuel iſt auf den 25. April feſtgeſetzt.

Bei der Einfahrt in das neue Kieler Trockendock kam das
Linienſchiff „Wettin“ aus der Fahrtrichtung und brachte
infolgedeſſen ſeinen eigenen Kutter mit zehn Mann Beſatzung zum

Kentern. Die ins Waſſer gefallen Lnnſchaft, welche keils ins
Triebwaſſer geraten war, wurde jedoch gerettet, ſo daß kein
Menſchenleben zu beklagen iſt.

Zyklon an der franzöſiſchen Weſtküſte. Jn Paris am Dienstag
aus La Rochelle, Breſt und Bordeaux eingegangene Depeſchen be
richten von einem heftigen, zyklonartigen Sturme, der im ganzen
weſtlichen Frankreich herrſchte. Bei La Rochelle iſt auf hoher See
ein großes Schiff, deſſen Nationalität noch nicht feſtgeſtellt
iſt, untergegangen. Jn Vordeaux hat der Sturm Dächer
und Schornſteine von den Häuſern geriſſen und Telegraphen und
Telephondrähte zerſtört.

Die Statne Friedrichs des Großen für Waſhington. Zu dem
Aufſchub der Ueberreichung der für Waſhington beſtimmten
Statue Friedrichs des Großen war dem „Hannov.
Kur.“ aus London gemeldet worden, es werde angenommen, daß
in dieſem Falle auf geſchoben aufgehoben bedeute. Dem
Blatte kann man nur beiſtimmen, wenn es hinzufügt: „Hoffentlich
bewahrheitet ſich dieſe letztere Annahmel Es iſt wahrlich kein
erbauliches Schauſipel, dieſes Geſchenk des deutſchen Kaiſers bei der
amerikaniſchen Nation um einen Platz betteln zu ſehen, wo es auf
geſtellt werden kann.

Ueber den ſchweren Automobilunfall des Komponiſten
Puccini wird aus Turin berichtet: Giacomo Puccini kehrte am
Mittwoch abend mit ſeinem Automobil nach ſeiner Villa Torre del
Lage zurück, als plötzlich auf dem Wege von Lucca nach Viareggio,
in der Nähe von Nozzano, das Automobil verunglückte. Mit dem
Komponiſten befand ſich ſeine Frau, ſein Sohn und ein Mechaniker
in dem Gefährt. Der Stoß war furchtbar. Aus der Nähe eilten
ſofort Leute zur Hilfe herbei und hoben Frau Puccini und ihren
Sohn auf, die nur leicht verletzt waren. Der Maeſtro, der wie
durch ein Wunder gerettet war, mußte infolge eines ſchweren
Schienbeinbruches ins Krankenhaus gebracht werden, und wird
wenigſtens zwei Monate lang ans Bett gefeſſelt ſein. Der Zuſtand
des Mechanikers flößt ernſthafte Beſorgniſſe ein. Die Villa
Puccini's liegt an dem kleinen Muſſaci coliſee. Der Unfall wurde
dadurch herbeigeführt, daß der Mechaniker Barſuglia nicht bemerkte,
daß unlängſt am Wege Bäume gefällt waren, und bei der Vignola
brücke mit großer Schnelligkeit gegen einen Baumſtumpf fuhr.
Puccini kam unter den Wagen zu liegen, und nur die ſofortige
Hilfe hat den Masſtro vor dem Schlimmſten bewahrt.

Zu dem RNaubmordverſuch in Weißenſee wird weiter berichtet,
daß die verhaftete Frau Radon vor der Berliner Kriminalvpolizei die
ihr zur Laſt gelegte Tat zum Teil eingeräumt hat. Sie
gibt zu, die alte Frau Joſephſon, in deren Wohnung ſie viel Geld
vermutet habe, aufgeſucht zu haben, um ſie zu berauben und im
Falle des Widerſtandes unſchädlich zu machen. Dagegen gibt ſie
nicht zu, mit der Abſicht hingegangen zu ſein, Frau Joſephſon zu
ermorden. Was ſie über den Beweggrund zu dem ſchweren Ver
brechen ſagt, iſt nicht glaubwürdig. Sie erzählt, daß ihr Mann
längere Zeit krank geweſen ſei. Aus der Ungelegenheit, in die ſie
dadurch geraten, hätte ſie ſich wohl mit ihren Erſparniſſen helfen
können. Sie habe aber das Geld nicht von der Sparkaſſe abheben
wollen. Es unterliegt aber gar keinem Zweifel, daß ſie die 200 Mk.,
die ſie auf der Sparkaſſe hatte, und die jetzt beſchlagnahmt wurden,
nicht erſpart, ſondern geſtohlen hat. Reue über ihre Tat zeigt die
Frau bisher nicht. Sie wurde nach Moabit in Unterſuchungshaft
gebracht. Jhr vier Wochen altes Kind, das ſie nicht ſelbſt nährt,
bleibt ſo lange bei ihr, bis eine geeignete Pflegerin gefunden iſt.
Das Befinden der Frau Joſephſon verſchlimmerte ſich Montag

ſo, daß ſie nach dem Krankenhauſe gebracht werden
mußte.

Der Popokatepetl verkauft. Nach einer New-Yorker „Stan-
dard“ Meldung hat die mexikaniſche Regierung in dieſen Tagen
den Vulkan Popokatepetl an eine Gruppe amerikaniſcher Geldleute
verkauft. Der erzielte Preis betrug 20 Millionen Mark; die Ge
ſellſchaft hofft, durch Anlage einer ſchmalſpurigen Zahnradbahn auf
den Gipfel des Berges hinauf die Schwefel-Gewinnung,
die lange Zeit in den Händen eines engliſchen Unternehmens lag,
wieder aufnehmen zu können. Der Popokatepetl ragt 18 000 Fuß
über dem Meeresſpiegel und 10 000 Fuß über der mexikaniſchen
Hochebene empor. Mit Maultieren kann der Vulkan etwa 3000
Fuß hoch erklommen werden. Der Krater iſt 600 Meter an ſeiner
Mündung breit und an 20 oder 30 Stellen iſt er auch heute noch
zuweilen tätig, wenn auch nur ſchwach. Der Name des Vulkans
bedeutet „Weiße Frau“. Wenn der Popokatepetl den Unternehmern
nur nicht den gleichen Streich wie der Vulkan auf den Lipari-
Jnſeln vor etwa 30 Jahren einer Glasgower Geſellſchaft, deren
Betrieb, für den ſie etwa 160 000 Mark und beträchtliche Ausgaben
angewandt hatte, ein Ausbruch des Kraters vernichtete.

Prinzeſſin Gabriele von Bayern, die Gemahlin des Prinzen
Rupprecht, iſt, wie erwähnt, auf ihrer Orientreiſe bei Poentjak von
„Land-Blutegeln“ angefallen worden. Die „Münch.
N. N.“ bemerken hierzu: Wir waren nicht in der Lage, dieſe Nach-
richt zu kontrollieren. Jedenfalls iſt ein ſolcher Fall leicht möglich.
Der in Frage kommende Blutegel (Hirudo ceylanica) findet ſich
in Jndien mitunter in ungeheuren Schwärmen und lebt auf der
Erde, im Gebüſch und auf Bäumen. Er bewegt ſich ſchnell, wirft
ſich aus dem Gras auf ſein Opfer oder läßt ſich von den Bäumen
herabfallen und zwängt ſich geſchickt durch die Kleidung. Der Biß
iſt an ſich nicht gefährlich, wird es aber bei großer Zahl und ſchlechter
Behandlung durch die lang dauernde Eiterung.

Die Urſache des Studentendnelles, das, wie mitgeteilt, in
Karlsruhe ſtattgefunden hat, iſt in einer Streitigkeit zu
ſuchen, die am Faſtnachtstage wegen eines Mädchens zwiſchen den
beiden Studenten, welche der „Polenverbindung“ an der Techniſchen
Hochſchule angehörten, entſtanden iſt. Goldberg aus Warſchau er
hielt beim erſten Gang einen Schuß durch den rechten Arm und die
Bruſt ins Rückenmark, Schwarz aus Kattowitz entfloh nach der
Schweiz.

Ein ruſſiſcher Fürſt als Schmuggler. Der ruſſiſche Fürſt
Uruſoff paſſierte, wie man aus Eydtkuhnen berichtet, auf der Durch
reiſe nach Rußland mit ſeiner Gemahlin dieſen Grenzort. Zufolge
einer Anzeige eines deutſchen Schlafwagenſchaffners wurden die
Herrſchaften bei der Zollabfertigung in Wirballen, nachdem ſie
bereits den Reviſionsraum verlaſſen hatten, ſeitens der Zollbehörde
zurückgeholt und einer neuen genauen Reviſion unterzogen, bei
welcher Gelegenheit bei dem Fürſten, am Körper verſteckt, fünf
Pfund Seidenband vorgefunden wurden. Nach Erlegung des
fünffachen Eingangszolles durften die fürſtlichen Reiſenden ihre
Fahrt nach der teuren Heimat fortſetzen.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 4. März. Nach einem Telegramm aus Poſen iſt
dort geſtern der frühere polniſche Reichstagsabgeordnete
Graf Skorzewski geſtorben.

Wilhelmshaven, 4. März. Der Kaiſer, welcher
die Nacht an Bord des Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“
verbracht hatte, verließ das Schiff vormittags 10 Uhr und
begab ſich mit dem Prinzen Heinrich und dem Großherzog
von Oldenburg nach der dritten Hafen-Einfahrt zur Be-
ſichtigung der dortigen Bauarbeiten. Nach der Rückkehr
nahmen der Kaiſer, Prinz Heinrich und der Großherzog von
Oldenburg unter Führung von Staatsſekretär Tirpitz und
Kontre-Admiral Wodrig die kaiſerliche Werft in Augenſchein.

Petersburg, 4. März. Bei dem Miniſterium des
Aeußeren wird ein ruſſiſches Komitee für die Erforſchung
Nord und Oſtaſiens in hiſtoriſcher, bakteriologiſcher, linguiſti-
ſcher und ethnologiſcher Hinſicht errichtet, das Gelehrten ohne
a es der Nationalität die Teilnahme an ſeinen Arbeiten
gewährt.

Vetterbericht vom 4. März 1903, 9 Uhe 15 Min. Vorm.
danke

10 Skudesnaes 731,7 748,1 NNW leicht heiter 1,50
11 Skagen 737,7 746,7 8 ſſehr leicht Regen 3,80
12 Kopenhagen 740,3 748,9 88W leicht Nebel 4,70
13 Karlſtad 744,3 749,2 080 leicht Regen 2,60
14 Stockholm 749,8 752,2 80 leicht bedeckt 3,00
15 Wisby 749,1 751,5 Windſtin] windſtill bedeckt 3,90
16 Haparanda 753,5 753,81 8 mäßig bedeckt 1,20
17] Borkum 733,1 754,7 W ſtark bedeckt 5,69
18 Keitum 734,2 740,7 NW ſtark bedeckt 4,3
19 736,9 752,1 W ſtark Regen 4,4020 Swinemünde 742,9 751,4 WSW ſchwach bedeckt 4,90
21 Rügenwalder

münde 745,9 751,1 880 ſehr leicht bedeckt 5,10
22 Neufahrwaſſer 749,0 752,3 880 ſehr leicht Dunſt 4,70
23 Memel 751,9 754,3 880 mäßig Regen 5,09
24 Münſter, Weſtf.) 736,1 758,0 8SW leicht bedeckt 4,29
25 Hannover 737,4 755,7 W mäßig bedeckt 3,80
26 Berlin 742,0 754,11 W ſchwach halbbedeckt) 4,40
27 Chemnitz 742,8 758,5 WS W ſchwach wolkig 2,00
28 Breslau 747,8 753,1 8 W leicht bedeckt 5,80
29 Metz 739,8 763,3 8SW mäßig wolkig 2,20
30 Frankfurt a. M. 738,9 759,4 W ſchwach bedeckt 4,09
31 Karlsruhe 741,0 762,3 W ſchwach bedeckt 4,69
32] München 743,5 762,0 W ſtark wolkig 1,20
33 Holyhead 739,5 751,9 8W ſteif Regen 8,3034 Bodö 742,4 747,0 W mäßig wolkig 0,60
35 Riga S SHamburg, 4. März, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum (über
765 mw) liegt über der Alpengegend, das Minimum (unter 740 mw)
nordweſtlich über Schottland. Jn Deutſchland mäßige weſtliche Winde,

mild und trübe, faſt überall Regen gefallen. Mildes, trübes und
windiges Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. März.

Vorausſichtliches Wetter am 5. März Etwas
kälteres, unruhigeres, teils heiteres, teils wolkiges, vorwiegend
trockenes Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am G. März: Erneut
Trübung, wärmer, windig, ſpäter Regen.

Börſen- und Handelsteil,
Allgemeines.

Halle, 3. März. Der Aufſichtsrat des Hallefchen
Kornhauſſes beſchloß die Liquidation, Wie kom
men auf die Angelegenheit zurück.

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. Jn
der Sitzung des Aufſichtsrats der Halleſchen Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei wurde die Bilanz und das Gewinn und
Verluſt-Konto für 1902 zum Vortrag gebracht und beſchloſſen,
der am 2. April 1903 ſtattfindenden Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 15 (gegen 28 im
Vorjahre) bei reichlichen Abſchreibungen vorzuſchlagen.

Die Halleſche Straßenbahn ladet ihre Aktionäre zu der am
Sonnabend, den 28. März d. Js., mittags 12 Uhr im Hotel zur
„Stadt Hamburg“ ſtattfindenden Generalverſammlung ein.

Portland Cement Fabrik Halle a. S. Die Generalver-
ſammlung findet am Sonnabend, den 28. März a. er., vormittags
11 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ ſtatt.

Dividenden für 1902 c. Verwaltungsſeitig werden vor
geſchlagen Weſtdeutſche Vereinsbank Horſt u. Co. in Münſter wieder
4 Ziegelſyndikat für Hamburg und Umgegend 10 e.
Sächſiſche Nähfadenfabrik in Witzſchdorf Aktien wieder 0, St.-Pr. 4

20 000 A. (i. V. 153 051 Verluſt, der aus der Reſerve gedeckt
wurde). Dresdner Straßenbahn nach 421 895 C. Abſchreibungen
und Rückſtellungen wieder 8 Niederwaldbahn wieder 1
zugleich wird die Zuſammenlegung des Aktienkapitals und Ausgabe
neuer Aktien behufs Rückzahlung der Obligationen beantragt.
Schleſiſche Dachſteinfabriken Sturm 4 6 (i. V. 3 die Ausſichten
ſeien gut. Trockenplattenfabrik Scheußner Frankfurt a. M. wieder
10 Sächſiſch- Thüringiſche Geſellſchaft für Braunkohlenverwertung
bei 409 147 (i. V. 776 341 Abſchreibungen 5 (i. V. 8 90).

Muſikwerke Kalliope in Leipzig wieder 8 Die Bremer
Wollwäſcherei 7 o gegen 6 h im Vorjahre.

Viehmärkte,
Magdeburg, 3. März. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 178 Rinder, 254 Kälber, 78 Schaf
vieh 2c., 1094 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 35--36 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33--34 e. mäßig genährte junge und ältere
31--32 d. gering genährte jeden Alters 28--30 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 34—35 b. voll
fleiſchige jüngere 32—-33 e. mäßig genährte jüngere und ältere
30--31 d. gering genährte jüngere und ältere 27—-29
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 28--20 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26—27
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 23-25 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19--22 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46 52 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 37—-43 e. geringe Saugkälber 28--35 ältere, gering
enährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
daſthammel 3134 b. ältere Maſthammel 29--30 c. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 24—-27 Schweine
ra. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Aller

bis zu 11 Jahren 55 b. fleiſchige 53-54 e. geringentwickelte 52 à. Sauen und Eber 42—52 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 5 Tara. Verlauf und Tendenz Kälber mitlel
mäßig, ſonſt matt. Ueberſtand: 15 Rinder, 25 Schafe, 75 Schweine-

Hamburg, 3. März. (Bericht der Notierunge
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1256 Stück dieſelben verteilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 1042 Stück, Mecklenburg 194 Stück
chleswigHolſtein 20 Stück.

SeS arometerſtand auf o S SS Name der und Meeres- S Sx Beobachtungs rivea Wetter z
ſtation reduzir z S

s 8. 4. t22 März März
1 Stornoway 742,6 739,5 W W ſtark Regen 2,20
2 Blackſod 747,6 749,6 W NW ſtark heiter 6,10
3 Shields 738,8 749,7 88W ſchwach bedeckt 1,10
4 Scilly 1757,7 WS8W friſch Nebel 10,00
5 Jsle d'Aix 7 2 7 S6 Paris S e S7) Vliſſingen 735,8 759,9) 8W ſchwach Dunſ 4,75
8 Helder 734,1 757,8 W mäßig heiter 4,809 Chriſtianſund 738,6 749,1 080 leicht wolkig 0,80
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Es wurde gezahlt für 50 Kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 93 102 I. Qual. 82-—868

II. Qual. 73--78 III. Qual. 664--70x Geringſte Sorte
597—62 Unverkauft blieben 40 Stück. Der Handel war mäßig rege

WochenMarktberichte.
4f Staßfurt-Leopoldshall, 3. März. Düngemittel. (Bericht

von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Der diesjährige Abſatz hat ſich
bisher nach Schätzung gegen den gleichen Zeitraum der Vorjahre um
ca. 1 Mill. Doppelzentner Rohſalze gehoben und erfolgen die Abnahmen
weiterhin in entſprechendem Umfange. Fabrikate werden gleichfalls recht
ſtark begehrt und bezogen, ſodaß das laufende Geſchäftsjahr ein recht gutes
u werden verſpricht. Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation beiAbnahme in Ladungen pro 100 kg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4

reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Karnallit
mit 9 J reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 J reinem Kali 3,10 30 4,75
40 6,40 ohne Sack, Man einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Auſſchlag.
Für Kainit, Carnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung
bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent-
fernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab
frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe
Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen
nur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Inlande

Tages Marktberichte.
Halle a. S., 4. März. Bericht über Heu, Stroh 1e., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,90
in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,50 Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch bei Partien
1,60 A. in einzelnen Fuhren 1,70

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25 minderwertige Sorten 2,50 --3,00 in einzelnen Fuhren:
hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwertige Sorten 2,50-—3,00

Kleeheu, bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00 bis

1000 kg netto, Braugerſte hieſige 145-- 158 bz. Bf., Mahl und
Futterware 130 142 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländ.
144-—150 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais per 1000 Kg netto
amerikaniſcher bz. Bf., runder 130--136 bz. Bf., Cinquantin
145 152 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

Bf. Rapskuchen per 100 kg netto 10,00--10,50 bz. Bf. Rüböl
flait, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Fa
flüſſiges 48,00 nominell, gefrorenes bz. Außeramtlich:
Malz per 100 Kg netto loco 26-28. Wicken per 1000 kg
netto loco 160 bis 170. Erbſen per 1000 Kg netto
loco große 200 bis 220, do. kleine 170 bis 190, do. Futter
150 170. Bohnen per 100 kg netto loco 16—20. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 120-150, do. weiß nach Qual. 150 bis
190, do. gelb nach Qual. 50--60, ſchwed. nach Qual. 120-160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,00 do. Nr. O 19,50 bis
20,50 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchalen 9,25--9,75 Roggenmehl Nr. 0/I 20,00 do.
Nr. II 14,00 14,50 Roggenkleie 9,75--10,25 per 100 kg
excl. Sack.

RNewYork, 3. März, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New-York 10,45 (10,45), Lieferung Mai 10,09
10,13), Lieferung Juli 9,82 (9,89), in New Orleans 9
97 Petroleum, Stand white in NewYork 8,20 (8,20),
in Philadelphia 8,15 (8,15), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam
10,15 (10,10), Rohe Brothers 10,40 (10,25), Mais*) per
März 575 (573,), Mai 53x1 (538 Juli 51 (51),
Weizen**) rother Winterweizen loco 827 (82 Weizen per März
84 (822 per Mai 818 (81 per Juli 78 (78), per
Sept. 76 (767/ Getreidefracht nach Liverpool 1x (1y),
Kaffee fair Rio Nr. 7 65, (65 Rio Nr. 7 per
April 4,30 (4,35), per Juni 4,50 (4,55), Mehl, Spring Wheat
clears 3,05-3,10 (3,05--3,10), Zucker 31 (3), Zinn 30,55
bis 30,95 (30,40--20,75), Kupfer 13,87 12,62 (13,87 13,62).

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen ſtetig.
Chicago, 3. März, 6 Uhr Abends. Warenbericht.

(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigeſfügt.) Weizen

3,25 AC., minderwerthige Sorten 2,50--3,00 AC, in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50
3,00 S

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladur
einzelnen Ballen vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier:
im einzelnen vom Lager hier: 2,00

Pferdemöhren: 1,25
Leipzig, 3. März. Produ

mann u. Leopold, Leipzig.) Wei
inländ. 145 153 bz. Bf., märkiſcher über Notiz, ausländ. 175——180 bz. Bf.

per 1000 kg netto,
ausländ. 147--151 bz. Bf., Poſener 141 144 bz. Bf.
Roggen, matt,

minderwertige Sorten 2,50 bis

igen: frei Bahn hier 1,20 in
80

ktenmarkt. (Bericht von Neu
zen, ruhig, per 1000 kg netto

inländ. 133--138 bz. Bf.,
Gerſte, per

per Mai 77 (77x), per JuliMai 47 (478 Schmalz per März (6,70), per Mai 9,87
(2,75), Speck fhort clear 10,00
Mai 18,15 (18,20).

Tendenz Weizen willig.
Tendenz Mais: willig.

73 (789 Mai 8 per
10,25 (9,87--10,00), Pork per

Börſe von Berlin vom 4. März.
Jm Einklang mit der ſchwachen Haltung der weſtlichen

Börſen und mit der geſtrigen
der dort auftauchenden Beſorgnis über die Lage des Geld-
marktes war die Börſe zu Beginn ſchwach veranlagt. De

Mattigkeit New-Yorks wegen

Da 3

Bankenmarkt war ſchwächer auf Mattigkekt in Diskonto
Kommandit, da die Spekulation die an die Bilanz geknüpften
Erwartungen nicht erfüllt ſah.
aktien gut gehalten. Eiſenaktien ſchwächer.

Von Montanwerten Kohlen
Fonds ruhig

Gotthardbahn angeblich auf Verſtaatlichungs- Chancen höher,
Franzoſen ſchwächer wegen Vertagung der Verſtaatkichungs-
Aktion. Später durchweg ſehr ſtill, nur Montanwerte gut
gehalten. Privat-Diskont 24 Prozent.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 4. März 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 88 Rend. 9,40--9,70. Tendenz ruht
Nachprodukte excl. 75 Rend. 7,30--7,60. s ruhrg.

Kryſtallzucker I. 29,82.
Gem. Raffinade 29,57.

Brotraffinade I. 29,57.
Gem. Melis 29,07.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per März 16,956G, 17,10B.
April 16,95G, 17,05B.
Mai 17,05G, 17,10B.

Hamburg, 4. März 1903.
(Vormittagsbericht.)Zuckermarkt.

Aug. 17,406G, 17,45B.
Okt.-Dez. 18,406G, 18,45B.

Tendenz: ſchwächer.
(Eig. Drahtbericht.)
Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
März 17,00. Aug. 17,45.
April 17,05. Okt. 18,50.
Mai 17,10. Dez. 18,40.

Tendenz matt.

Produktenbörſe.
Berlin, den 4. März.

Weizen Mai 160,00 Juli 163,00 Septbr. 165,00 A
Roggen Mai 138,50 Juli 140,75 A. Septbr. 142,75
Hafer Mai 134,75 Ac, Juli 137,00 c.
Mais Mai Juli 114,00Rüböl Mai Oktober 47,90
Spiritus 100 1 70er loco

Preisnotierungen für Kuxe am 4. März.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach KnKohlen Kuxe: frage gebot Kali-Werts: frage gebot
Boruſſia 1320 14251 Zentde 220 10Friedlicher Nachbar. e 3900 3975 Bernhardshall e e 530 e
General Blumenthal. 15400 15700] Beinirode 4350 4425
König Ludwig 14700 Burbach 4850] 4Conſ. Nordield. 3950 Carisfund e re e 5375 5325Schün bank Charl. 1410 1435 Eime La. A e II 650 680
Siebenp'aneten 2250 23251 Friedrichshall 1000]
Tremonia 1675 1700] Slücauf-Sondershanſen 9528 96090
Borwärts HanſaSülberberg 100 12er Hedwigsburg 6575 6650rzeKure: I und II. 1000 1050Friedichsſegen. 2000] FJohannashall 2250] 2300Glückauf b. Neviges 480 560 Ronnenberg A.G. 640 675e 1475 1525 so lüſſel Salzgitter A. G. 275 310
Wildherg. 2350 2400 Wilhelmshall 9400 9475

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
Zins ung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

bat

Blneöſuß Dir idende 1901 1902 Dividende 1901 1903 Dividende 1901 1002
Mexit. Arlelſe 1899 5 1101 00 b. B Breslauer Wechſel-Bant. 44 104 4064. EgeſtorffSalzwerke 2 136 906 BSangerhäuſer Maſchinen 15Coursnotierun gen Oeſterr. Gold Nente 4 Comm. u. Diet.Be. 5 6 126 756. G Enendurger Kattun. 3 4 102 506 G Schimiſch. Portl.Cem. Akt. 6 1103 306,

do. PapierRente. 4 Darmſtädter Bank 4 11141,7503 G Flöther Maſch.Akt. 7 1106,000 Schleſ. Zinkhütte St.-At 16 167 606 G
do. SilberRente 4 101.106 Deſſauer Landesbank. S 1108.,100 G Selſenlirchen Bergwerk. 12 10. 177 496 do. do. Si 16 167 600der Berliner BVörſe vom 4. März, Port. StaatsAnl. 88--89 fr. 53,006 G Deutſche Bank 11 116 406 Gerresveliner Glashütte. 12 12/2172 75 Schuckert h 6 0 99,006 6

2 Uhr Nachmittags Rumän. amort. 99,506 G do. Genoſſenſchaftsbant 3 10050 G Geſ. f. elektr. Unternehm. 4 85 45 G Siemens Glasinduſtr. 18 1242 306
gs. do. do. 1891 4 6 40 G DiscontoCommandit 194,60 BGSBlauziger Zuckerfabrik 11 22 382732 Staßfurt Chem. Fabr. 10 8 148758

e h 10075 u Drrdner h in 1434920 Saleid Ragene:: 25 227 S 8 147 8838An vz V. ank-VPereln. y aſchinen. T gen 1 ePreußiſche und deutſche Fonds. e e I 100 Gothaer Grund Creditdan 5 137 Lamentger Pacetfahrt. I. Tale Eiſendatten 23do. Hyp.Pfobr. 1870 4 Leipziger Bank. O. 9 Harpener Vergban. 12 10 1175, 10 Thüringer Salinen 7882n w. hl an e l i e t. d eo. ente. o 9 7 5, hdich Reihe Unl. v wo 18 3928 Ungar. Gold Nente 1000er 3 102 1063 Miſteldeutſce Creditbank. S. t 3056 Hildebrand Mühlen. 7 42 4 Mälzerei Wrede 4
o. 53 3 9 8048 do. do. 500er 102.206 B Nationalbankf. Deutſchland' 3 1159 3064 6 Huldſchinsky 4 6 102.0906 G Zeiter Maſchinen 14 7 188,505 G
weit Ton. Mietde ten. e de o o o e e e e. 7 1443 ber guaheän.: Suel T 1.28h euß. Bodenz n r t cdo do S 234022 T -Aktien. d W übte vüe 7 406 Leopolethauer Sem. adr. 2 e So e reine Eiſenbahn Stamm ten n u aige tne n e Privatdiskont 21/,Sächſiſche ank ma 83 o. o. Pr. 9l o Dividende 1901 1902 Schaffdauſ. BankVerein z 1121.006 S Norddeutſcher Lloyd S 5 506 Schweig 100 Fr. 81,356 V
L vet Tore S 3/2 10040t Anatoliſche u 38,606 e e 146,308 r r n. 22 71522 Jtal. Jlas 19 Sed ron ar St 2vr. 9 G enb. arf. 2 e tersb. 100 Rbl. h kz. ucentioett d. perd eoaten al Lete eiahe 8 S r ehe n a e. W ſiesz33h 188 gübed. Sachen l re Riebeck Montanwerte. 19212 21200 Leon jVore Sterl. Tage 20494aleſch Stadt o. lel 163 805 Mariendur „Mlawta e o I Roſitzer Braunkohlen. 14214 139,90 b G Lond. 1LivresSterl. Monate g. 20,33,50W e S d er JnduſtriePapiere. eigene 3 177004 hSamburger Hyrjvani Oſizreubiſche Sudan ar. 332328 n en. Wien 100 Kr. 86, 985 Ve 3 100 900 e Wage t. e 127 606 Dividende 1901 1902Hamburger Hyp. Bank Buſchtiehrader Bahn La. B. 112

(unk. bis 1905) 3/2 97 4063 G Oeſterreich. Süödbahn 1525 b. Berl. -Böhm. Brauh. 10 110 190,606. 6

Hann. n ze/,] 99 000 e. 182722 7 e e 17 15 334 Schl Cbis I otthardbahn v Brauerei Schultheiß ba553 oben C edi 96 258 Jtal. r 3 tig 8 u Gratweil. 15 s 3 t 752 T J uſt Lanug
bis 1904 do. ittelmeerbahn .G. f. Anilinſabr. 2 bz. ndenz ach.unt. bis Luxembg. Hr. Hnr. 82 3 11106,7563 G Aulgem. Wiettr 12 8 1191,2562 e 2 chw

Schweizer ar 2 7 1835 e re u t. 889 e 8338r do. nionbahn 7 7 erl. Elektricitäts-Werke erliner Handelsgeſe aft. o r n. hAusländiſche Fonds. Canada Pacific e S 22 133 406 Schwargkopff 4 13 10 6 229,50b G Bant ,75 rince Henri. e 6,76
Berthold Meſſingl 10 160 006. G Deutſche Bank h 215,20 arſchau Wiener e eeeereseeeeeeeeeeee 186,75Binsfuß Bismarckhütte 12 10 229 550 DiscontoCommandit. 193 50 Bochumer 1 s 60Argent, Gold Anleihe 5 727. Vaunk-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 13 7 187 400 Dresdner Bank e 148 60 Dortmunder e e 4.,40do. innere do. 42 83 90 Buderus Eiſenwerke e 7 109 2563 5 Nationalbank e e e e ges 11 00 Laurahütte. h 17,00Griech konſ. Goldr. m. l. Cpo, 32,906 Dividende 1901 1902 Buckauer Chem. Fabrik. 8 115.,25 G 30 Dentſche Reichsanleihe 9 99 Gelſenkirchen 174. 0do. MonopolAnlei Cröllwiter Papier 18 15 217,00 r B Italiener e 103.69 arpener e e seeseseesese 75, 0mit lfd 45 00bz. G Berkiner HandelsGeſ. 2 159,7063 Dtſch Amer.Werkz. 0 0 38,50 d Spanier e eeeeeseeeereeeseesee 1 75 ibernia. e e eeeeee es 6 5W. Gold Unl. D. 1800 Berliner Bank 9 5 22.406 G Donnersmarckhbütte eonp. 14 un 207 25. Türten D. hl 30.00 Hamb. Packetfahrt. III 18520mit Cyps. lfd 4 1,40 G BörſenHandels Verein i 4 2 160,1060 Dortmunder V.-A. Lit. C. un 74.40 G Dortmund-Gronau. h 202,00 Nordd. Lloyd e e 2Ftallenklche Rente. 4 1103,60 Breslauer Disk.«Bank. 105,756b G do. do. 1104 50r3 G l Marienburg Mlawka

Perſonen,
dieverlangt werden.

Stellung
erh. j. Leute nach zweimonatl. gründl.
Ausbildung in meiner Anſtalt als
landw. Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter. Honorar mäßig. Bisher
über 700 Beamte von hier verlangt.
Kube, vorm. Amtsvorſt., Landwirt,
Halle a. S., Schillerſtr. 57.

Fenuerverſicherung.

.Verk. u. ren. Cigarr.Agent ge9. ergüt. ev. c. 250 mon.

Jürgensen Co. Hamburg.
Auf dem Schloßgute zu Canna-

wurf bei Heldrungen wird zum

1. April ein 285Hofrerwalter

geſucht. Gehalt 500 Mk.
Kleemann, Oekonomierat.

Zum 1. Avril findet ein
Volontär Torwalter- Lehrling

Eine angeſehene deutſche Geſell
ſchaft ſucht für Halle und
Umgebung
einen tüchtigen Haupkagenken,
welcher mit den Jnduſtriellen,
Bauunternehmern und Großkaufe
leuten des Platzes enge Fühlung
unterhält bezw. imſtande iſt, in
dieſen Kreiſen ein belangreiches
Geſchäft zum Abſchluß zu bringen.

Ausführliche Offerten mit Angabe
von Referenzen sub W. A. 911
an Maasenstein Vogler
A. -GE., Berlin W. S erbeten.

Ausreichende Proviſionsbezüge
ſowie eine Mindeſteinnahme werden

zugeſichert. (3145
Zum I. April er. findet ein

gegen Vergütigung Stellung in
meiner 700 Morg. großen Wirt
ſchaft mit ſtarkem Rübenbau,
Brennerei- u. Ziegeleibetricb.

Harz, Rittergut Haardorf,
Poſt und Bahnſtation Oſterfeld

(Bez. Halle a. S.).

Fehrlings-Stelle.
Ja Bankgeſchäft zu. 3.

wird f. einen jungen Mann m. der
Berechtigung zum Einjähr.Dienſt

1. April e. Stelle als Lehrling frei.
Off. sub Z. g. 212 an die Exped.

Kbmiedelehring Hetnt
Bedingungen

H. Becker, Schmiedemeiſter, Auguſtaſtr. 3.

Für beſſeren bürgerlichen Haus-

halt ſuche (3347jüngerer Verwalter
tellung auf Rittergut Deumen

bei Hohenmölſen
e Wiresehaftarin.Hermann Petzeld, Stellenvermittler,

Geiſtſtraße 2.

Zu einem einzelnen Herrn auf
dem Lande wird eine (3362
Wirtſchafterin

in den älteren Jahren geſucht.
Antritt zum 1. April 1903. Adreſſen
unter B. 117 an Haasenstein

Vogler A. G., Leipzig.

Stubenmädchen,
welches in allen häuslichen Arbeiten,
ſowie im Servieren und Plätten
durchaus erfahren iſt, w. 1. April er.
geſucht. Off. mit Phbotographie,
Zeugnisabſchriften und Gehaltsan
ſprüchen unter B. m. 8331 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Landwirtſchafterin., Scholarin.,
Köchin., Jungfern, Stubenmädchen,
Mädchen für Küche und Haus, ſo
wie beſſeres weibliches Dienſtperſonal
jeder Branche wird geſucht undem-
pfohlen d. Frau Marie Wantz-
löben, Stellenvermittlerin, Gr.
Steinſtraße 80. (3349

Landwirtſchafterin. tücht.
I ſelbſtändige und jüng. ſuchen

S Stellen durch Pauline
S Pleekinger, Stellenver-

un Neunhäuſer. 3, am
Kindergiärtnerin II. Kl.

zu drei Kindern im Alter von 9,
8, 3 Jahren zum 1. April geſucht.

Rittergut Dornheim
bei Arnſtadt,

Gute perfekte 8
Köchin

geſucht zum 1. April für herrſchaft-
lichen Haushalt auf dem Lande bei
Halberſtadt. Gehalt 300 Mk.,
ſpäter Zulage. Zeugnisabſchriften
u T. h. 213 an die Exped.
d. Zig.

Perſonen
die ſich aubieten.

in Buchführung, Korreſpondenz und
Erpedition 2c. durchaus verfekt,
ſucht, um ſich zu verändern, per
I. April Stellung Pa. Zeugn.
zu Dienſten (3297Offerten unter T. F. 211 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Koſtenfrei
für Landwirte.
Kautionsfäh., mit Ia. langjähr.

Zeugn. verſeh. verh.

Oberſchweizer,
auch einz. Schweizer zu kl. Viebbeſt.,
fleiß. Viehpfleger, ſind unt. gewiſfenh.
u. coul. Bedienung jederz. d. mich
zu haben. Zeugnisabſchr. a. Wunſch.
Thomas OCamenzind, Stellen-
vermittler und Operſchweizer des
Herzogl Ritterg. Löberitz b. Zörbig,
Grötzerſtr. Nr. 52 (Kr. Bitterfeld).

Junger Mann, fleißig u. ſtreb-
ſam, 32 Jahre, ev., bald 14 Jahre
i. Poſtdienſt, ſucht ver ſof. Stelle als
Kaſtellan, Portier oder dergl.
Derſelbe iſt mit ſchriftlichen Arbeiten
vertraut, verläßt ſ. jetz. Beruf nicht
aus Unehrlichkeit od. Unwiſſenheit,
ſond. um in Privatſtell. etwas Ruhe
u find., unter beſcheid. Anſprüchen.

ff. unt. Z. u. 203 an die Exp.

d. Ztg. (3149
Empfehle einen brauchbaren

anſtändigen Mann, verbeiratet, in
der jetzigen Stelle ſeit 12 Jahren,
bis 1. 4. auf Rittergut in der
Nähe, als Ochſen- oder r
knecht 2c. Willy Kühn, Stellen-
vermittler, Kl. Ulrichſtr. Z.

Verheirat. Gärtner, Kutſcher,
welche auch Ackern können, Schäfer,
Knechte, Arbeiterfamilien ſuchen
Stllg. Verwalter, Hofmeiſter,
Landwirtſchafterin. finden Sillg.
Friedrich Grosse, Stellenvermittler,

Marktplatz (Roter Turm).
Empf. verh. Kuhf.e u. Arbeiter

Familie für ſofort und 1. 4.
Auguste Gutjahr,

Stellenvermittlerin, Leipzigerſtr. 81.

Tücht.Landwirtſchafterin
S mit langj. Zeugn. ſucht auf

2 ein Bauergut ſelbſtänd. Stelle
D d. Pauline Fleckinger,
E Stellenvermittlerin, Neun-

häuſer 3, am Markt.

Junger tüchtiger Gärtner,
led., erfahr. in Binderei, Dekoration,
Gemüſetreiberei, Pflege der Kalt
und Warmhauspflanzen, ſucht ge
ſtützt auf gute Zeugn. zum 1. April
gute dauernde Stellung auf Gut
oder Villa. Gefl. Angeb. nebſt
Gehaltsanſpr. erb. an Richard
Kuseh, z. Zt. Pansfelde bei
Maisdorf a. H. (3350

Geldverkehr.
Jch din beauftragt,

350000 Mk.
unkündb. Stiftungsgelder

zur II. Stelle
(hinter Landſchaft oder Sparkaſſe)
zu billigem Zinsfuße zur Zahlung
im Jahre 19. 3 auszuleihen.

Anträge erbittet

B. J. Baser, Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leibzigerſtr. 64.

G hMk., geteilt, auf Acker zu günſtigſten
Bedingungen auszuleihen. (1538

H. Silberberg, dar



Mit heutigem Tage habe ich Leipzigerstr.
verehrten Publikums von Halle a. S. und Umgegend ganz

Keschäfts- Eröffnung103 ein Putz u. Modewaren Geſchäft eröffnet und geſtatte mir, die Aufmerkſamkeit eines
beſonders auf mein reichſortiertes Lager in Frühjahrs u. Sommer Neuheiten zu richten.

Gleichzeitig lade ich höfl. zum Beſuch meiner Ausſtellung in Wiener und Pariſer Modellhüten ganz ergebenſt ein und empfehle mich dem geneigten
Mit vorzüglicher Hochachtung

Anna Arnolch, Jnh.: Felix Wohr.
Wohlwollen des kaufenden Publikums.

Halle a. S., Rähe Markt.

Shampoing,
das beste für das Haar

Amerik. Kopfwäſche entfernt
das Fett aus den Haaren, reinigt

die Kopfhaut von den läſtigen
Schuppen und verleiht dem Haar
ſchönen Glanz

Shampoingnieren und Friſieren

für Kinder 1. Mk.

Ernst Rosa,
vorm. Fritz Kassler,

Gr. Steinſtr. 8. Telephon 1130.

Ines Iheater.
Direktion

Dounerstag, den 5. März 1903:
Leontinens Dhewänner.,

Freitag Ueontinens Ehemänner.

E. M. Mauthner.

StadtTheater.
Donuerstag, den 5. März 1903,

abends 7x Uhr:
167. Vorſtellung im Abonnement.

3. Viertel.59. Vorſt. außer FardenAdonn.

Zum Benefiz
für Herrn Carl Brandes.
Der Wildſchü itz

oder Die Stimme der Ngtür.
Komiſche Oper in 3 Akten.

Nach Kotzebue frei bearbeitet.
Muſik von A. Lortzing.

Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur
Theo Raven.Dirigent: Kapelimtn Bernh. Tittel.

Graf Creleg 3 Fant
af von Eber anta.Die Gräfin, ſeine Ge

mahlin M. Ulrich.Baron Kronthal,
Bruder der Gräfin F. Gruſelli.
ronin Freimann,

eine junge Witwe,Schweſter d. Grafen A. v. Boer.

Nanette, ihr Kammer
mädchen Elſe Seidel.

Baculus, Schulmeiſter
auf einem Gute des

Grafen C. Brandes.Gretchen, ſeine Braut M. Dietz.
Pankratius, Haushof

meiſter auf dem
Schloſſe Theo Raven.Ein Leibjäger des
Grafen Ederbach E. Lübben.

m und Jä 27 des Grafen,
Dorfbewohner, Schuljugend.

Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende nach 10 Uhr.

Freitag
Der arme Jonathan.

Preigerhöhung!!

Nur kurzes Gaſtſpiel von

The
Das mimiſche

muſikaliſche Medinm.
a

Rätſel der Gegenwart.

Naſe große TanzFeerie. Pfauentanz imKmengart n 2. Auf dem
Meeresgrund. 3. Die Feen-
grotten. Leona Dare und
Miss LiIIy, „Eine muſikal.
Sviree in der Luft.“ Truppe
Monte Myro mit ihrer ur
komiſch myſteriöſen Pierrot-
Pantomime. Carl Leydel,

graph, S Photograpdien.
huePreiechijung!!

BRepetierbüchsen mit und ohne Zielfetnrohr.
Zielfernrohre Mod. ZTelss, V. Hövel, Frueas bringe auf Kugelgewehr in vollendetſter Weiſe an.

Dreilauſfgewehre mit und ohne Hähne.
BVimzellader-Selbstspanner-Revierbüchsen.

Beſte Fabrikate! Jlluſtrierte Preisliſten gratis und franko.

M 1830. Gegr. 1830.Rich. Schröder Nachf.,
Jnh. Walter VnIig, Halle a. S., Leipzigerſtraße 2.

ws n S Der bibliſche ChriſtusTon eng I oder Unterſchiede zwiſchen
irektion: Gustav Poller. lehre und KirhenleſreAm r e be I wisiteeny Paſtor em.des S e S 5 Bad Schmiedeberg, Bez. Halle a. S.

Jm S hwerlag
Pr. 1 Mk. fr. vorberi Einſ.,

bei Nachnahme 1,10 Mk.

VRedhlame-Kenhrit,Sveongalis,

und das eklameGebrauchsart.,bringender 9

s größte geben. Offerten an (332Auſerdem Hamburg, Deichſtr. 44n n a eeines Malers“, unter Mit S J Verwietungen.
wirkung von MIIe. Jadwiga. Se 2 Marigies 13

halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

r
ofort oderLaden mit Ladenſtube

Tom Schuſtheiss
Salonhumoriſt mit ſeinem d äter zu vermieten. NäheresSchlagerrepertoir. Hedwig Gr. Steinſtr. 19 i. PrivatBureau.m yereis einer
Sängerin. Hröse's Velo- Kleinere a e atz 13ſchöner Laden, 5 er hizzt

oder ſpäter zu vermieten. Näh.
d l Gr. Steinſtr. I9 i. PrivatBureau.

Herrſch. WVohnung.

2 noch einige Tage in der Woche rei Gleich-
zeitig halte meine Räumliehkeiten

zu Festlichkeiten aller Art
bestens empfohlen.

Hochachtend Fritz Vrban.

Die Korpulenz durch v

Valballa-Iheater.

Direktion Rieh. Hubert.
Gänzlich neues,

großartiges Programm
Die weltberühmte

Tartakoff -Truppe,
6 Damen, 1 Herr, I Kind,
beſt. ruſſ. Geſangs u. TanyEnſ.

La Bérat.
Vlision de Réve.

wegt unterm Meeres-
ſpiegen größte und einzigſte

Novität in dieſem Genre.
Henry Samsan, Jmpro-

viſator mit ſeiner Zukunfts-
Komödie. Les 4 ViülIards,
exzentr. Burleske-Komödianten.

Bcbé rose mit ihrereleltr. muſikaliſchen Laube.
Gretl Reiner, Tyrolienne.
z Nareiss Mertens, Orig.-
Geſangs- Humoriſt.
American Bioscope:

Die Beſteigung des Mont-
blane bis einer g. We

von 176000 Fufſt.
Größte u. ſenſationellſte Natur-

aufnahme.

Answärtige Theater.
Donnerstag, den 5. März 1903.

Leipzig (Neues Theater): Flachs
mann als Erzieher.

Leipzig (Altes Theater): Madame
rry.

Weimar(Hof-Theater): Vaſantaſena.

Telt-Panorama zefgehe
uX ew- or en dent

Abführ- oder Entziehungskuren
zu bekämpfen iſt falſch, da dieſe

geneigter machen.
bedeutenden Nachteile der Schild
drüſenfütterung ſind bekannt.
Die Broschüre

V à 100, 120 und 140 Pfg. pro Pfd.
korpulent

15, Aufl. giebt Aufſchluß über
die Argia rationelle Ent-
fettungs
Korpulenz ohne Einſchränkung

und ohne
chemiſchem Wege in ganz natur
gemäßer Weiſe beſeitigt wird.

Dieſe Kur, welche ein Arzt
im verein mit einem Chemiker
entdeckt hat, übertrifft alle bis
jetzt gegen Korpulenz ange-
wandten Kuren und zeichnet
ſich aus durch bequemſte Ge
brauchsweiſe, garantiert voll
ſtändige
Hebun
Körperkraft, dabei nur ca. 36 Pfg.
tägliche Kurkoſten.

Fürſtliche Perſönlichkeiten,
hohe Kreiſe und Aerzte ſelbſt
haben ſich dieſer Kur bedient,
die Erfolge ſind vorzüglich
u. durch zahlreiche nerkennungen
bezeugt.
80 Pfg. zu beziehen von
L. Pitsch, Chemiſches Spopaleriam,

Merſeburgerſtraſte 161, Ecke
Köunigſtraße, iſt eine t
liche Wohnnng mit 6 Zimmern,
Bad und Zubehör in der I. Etage
per 1. April für 1000 Mk. zudie Geſundheit ſchädigen, den 2 S vermieten. Beſicht nan henen Vorzüg Iläch i und 4-6 ine Kern

bug die ſchmecken meine n Fran Scheſſel,
In bochherrſchaftlichem Hauſe

Martinsberg 11,gerösteten Kaffees,
Bad, Balton, 600 Mt. 1

Bitte zu verſuchen?
meerſtr. 17/18 herrſch.2.6 S Bad, Balk.,

ur, durch welche die Leipzigerſtraße 95.

Lorb- nd
Abführen, auf Wünſche f.m. Nichte, Landwirtst.,wohlerz., angen.

unvermög.,

za abe unt. Z. i. 214 an die Exped.erb. Vermittlung verbeten.
Zur Wode- Friſur

modernſte Chignons, unkennt

Leipzigerſtraße 103.

ist ReieSehönbeit t matm,
durch Anwendung von

„Creme Ninon“u. Crème
Simon 1,25, 2, 2,50 Mk.Lohse“s Tilienmiien
weiß, gelb, roſa 1,50 u. 3 Mk.Kaloderma u. Maiatime

mit Veilchen 0,50 Mk.
Poudre de riz 0,50, 0,75,2 Mt.I,-,Ernst Rosa,

vorm. Fritz e Jer,Gr. Steinſtraße 8.
Mitglied d. Rab. Spar-Vereins.,

eeceeeeeeeeeeeee-ö--Strohhut

ewpfiehlt

B. Hoerker,
gegenüber der

s Glauchaisohen Kirche.

patentamtl. r ſehr gewinn

iſt hier billig die Licenz zu

Arthur Jessel, Pragnenr,

Ecke Hagenſtr., a 5 Zim.,
Oktober

zu vermieten. (3015

Ernst Ochse, Se n enNäh. daſ. Garderobe Geſchäft.

cheinung, nicht

ekanntſchaft eines ihr
gert inne Herrn. Verhältnis

VriehHeine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65.,
Konflrmations- ung

Hochzeits-Gescohenke
in reicher Auswahl.

R. Sp. V.

Faniliennahriſten.

Verlovr: Frl. Thella Laaß mit
Hrn. Guſtav Engelke (Ummen-
dorf Völpke). e Gertrud
Meißner mit Hrn. Dr. Geo
Göhler (Klotſche--Leipzig). F.
Margarethe Weiskönig mit Hru
Referendar Kurt Kretſchmar
(Leipzig--Zittau). Frl. Mar
garethe Krokiſius mit Hrn. Dr.
jur. Paul Vollmar Berlin
Selchow).

Verehelicht: Herr Gerichts
aſſeſſor Kunze mit Frl. Käthe
Kniſpel (Breslau).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Otto Gieſe (Magdeburg). Hrn.
Leutnant William von Levetzow
(Berlin). Hrn. Otto Haacke
(Schlabendorf). Hrn. Paſtor
von Lieres (Greifswald). Hrn.
Kgl. Archivar Dr. P. Karge
(Königsberg i. Pr.). Hrn. Re
gierungsaſſeſſor Weber (Burg-
dorf). Eine Tochter:
Hrn. Herm. Sporleder (Magde
burg). Hrn. Stabsarzt Waſſer-
fall (Minden). Hrn. Rektor
Lehmann (Erfurt). Hrn. Wilh.
Paufler (Deſſau).

Geſtorben: Hr. Sanitätsrat
und Kreisphyſikus a. D. Eduard
Glaſer (Danzig). Hr. Juſtizrat
Schneider (Schlachtenſee). Hr.
Oberlehrer Prof. Dr. Guſt.

Gemß r eHr. Oberſt a. Hermannv. Rudorff Sdufeidort Hr.

Karl Schmidt (Weißenfels).

r

Louiſe Bode (Magdeburg).
Jda Randel (Magdeburg). Fr.
Marie v. Borowski (Wilhelms-
haven). Fr. Caroline von Spit
(Hannover). Fr. Emma Götze
(Zeitz). Jda SaalfeldFerdinande Kieſe!
(Erfurt). Fr. Marie Arendt
(Deſſau). Frl. B. v. Kunowsli
(Potsdam).

lich beim Tragen, Transfor
mationen aus naturkrauſem
Haar gearbeitet, Zopfteile von

Unbruagenhandung

0Ob. Leipzigerstr. 45
otel Stadt Berlin

3, Mk. an. Tonpetkämme,
Gefahrloſigkeit und beſte ſo pfform, in jeder Größe

der Geſundbeit und und Farbe am Lager. Prämiiert Pezialgeſchäft
mit goldenen und ſilbernen n

Medaillen. [3830 Kinder-
wagenS z e g. an.

o x K J hin en
Bei Barzahlung c Rabatt.Nessso.

Ernst Rosa, S
vorm. Fritz Kassler,

Gr. Steinſtr. 8. Telephon 1130.
Mitglied d. Rab.-Spar-Vereins.Preis der Broſchüre in ſeinem 62. Lebensjahre.

Dresden 21. Mädchen, die Oſtern in Halle

Hlüthner-Pianins,
ſehr wenig geſpielt
äußerſt preiswertB. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33. Wartner, Land wehrſtr.

e e i en t Jerrergeſtänte iſt
Fawilienpenſon n ete nunterverieufz in der Nähe der n Soforttze Off. mee n.

o Stiftungen dei Frau a an Haasenstein Vogler
A. G. Hamburg.

TodesAuzeige.
Heute morgen verſchied nach langem, ſchwerem Leiden mein

innig geliebter Bruder, unſer teurer Schwager und Onkel,
der Königl. Kreisrichter a. D.

Morita Sohmidt,
Rittergutsbeſitzer auf Oberröblingen a. d. Denn

derröblingeden in ge gen a. d. Helme und Halle a. Saale
T von Schmidt. Landgerichts Präſident.

Berta von Schmidt geb. Büttner-
GSerhard von Sehmidt, Referendar.
Margarete von Schmiät.
Aatilde von Schmidt.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 6. März, zahwittags4 Uhr vom Trauerhauſe in Oberrdblingen a. H. Aus ſiat ſtatt.
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 107 der Halleſchen Zeitung 5. März 1003.,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

Gerichtszeitung.
W. Leipzig, 3. März. (Prozeß Gxner.) Der gericht

liche Konkursverwalter der Leipziger Bank, Notar Otto Frehtag,
ſagt aus, die Konkursverwaltung habe bisher 30 Prozent, ſpäter
noch 20 Prozent Konkursdividende bezahlt. Ein großer Teil der
Aktionäre habe als Gläubiger Anſprüche erhoben unter der Be
hauptung, ſie ſeien durch die in der Verwaltung der Bank be-
gangenen Verſchleierungen zum Ankauf von Aktien veranlaß:
worden. Wenn dieſe Anſprüche abgewieſen würden, könnten noch
ungefähr 15 Prozent verteilt werden. Es ſeien 95 Millionen
Paſſiva angemeldet worden. Ein großer Teil davon werde aber
von der Konkursverwaltung beſtritten, ſodaß die Paſſiva 74 bis
76 Millionen betragen. Als Obligo der Trebergeſellſchaft habe dic
Konkursverwaltung 91 Millionen angemeldet. Man habe ſich jedoe
durch Vergleich mit der Konkursverwaltung der Trebergeſellſchaft
auf 56 Millionen geeinigt. Davon ſeien bisher an die Konkurs-
verwaltung der Leipziger Bank 28 Prozent gezahlt worden. Zur
vorläufigen Weiterführung des Treberunternehmens habe die
Konkursverwaltung 500 000 Mark gegeben. Der Zeuge erklärt
ferner, es ſei ihm in verhältnismäßig kurzer Zeit möglich geweſen,
eine Bilanz aufzuſtellen, da die Bücher in muſterhafter Ordnung
geweſen ſeien und eine volle Ueberſicht über die Vermögenslage
gewährt hätten. Er habe keinerlei Wahrnehmung gemacht, die
darauf ſchließen ließ, daß Exner eine Täuſchung der Gläubiger der
Bank verſucht habe. Sachverſtändiger Kommerzienrat Sießkind er
klärt, weder die Bilanz noch der Rechenſchaftsbericht vom Februar
1901 gewähre ein Bild der Geſchäftslage der Leipziger Bank. Das
Treberengagement hätte jedenfalls erwähnt werden müſſen. Das
perſönliche Ehrgefühl hätte die Verwaltung der Leipziger Bank
veranlaſſen müſſen, größere Reſerven zurückzuſtellen und nicht noch
aus anbertraukem fremden Gelde Dividenden zu zahlen und
Tantièmen zu erheben. Sachverſtändiger Direktor Herrmann
pflichtet dem bei. Es ſei noch niemals vorgekommen, daß eine Bank
von 48 Millionen Aktienkapital 91 Millionen an eine Jnduſtrie
geſellſchaft ohne erforderliche Deckung geliehen habe. Ebenſo unbe
greiflich ſei es, die 22 Millionen Wechſel von den Aufſichtsrats
mitgliedern der Trebergeſellſchaft als üblichen Umſatz zu bezeich
nen. Plaut ſchließt ſich dieſen Ausführungen an. Der Rechen

Selbſtver
ſtändlich hätte keine Dividende gezahlt werden dürfen; dann wären
die Aktien allerdings gefallen. Bücherreviſor Bünger äußerte ſich
in ähnlicher Weiſe. Profeſſor Lambert erachtet ebenfalls eine Ver-
ſchleierung für vorliegend, die Abſchreibung der Reſerven halte er
nicht für unbedingt erforderlich. Sachverſtändiger Plaut erklärt,
die Verwaltung der Leipziger Bank ſei jedenfalls verpflichtet ge
weſen, die Debitoren nach dem Werte in die Bilanz einzuſtellen,
den ſie nach gewiſſenhafter Prüfung annehmen mußte. Lambert

erklärt, der Umſtand, daß die Leipziger Bank noch im Jahre 1901

ühre zu der Annahme, daß ſie der Meinung geweſen ſei, das Unter
nehmen noch halten zu können. Sachverſtändiger Plaut iſt der
Meinung, daß die Leipziger Bank die zehn Millionen nur gegeben
habe, um den Konkurs aufzuhalten. Hierauf wurde die Verhand
lung auf Mittwoch vormittag 9 Uhr vertagt.

Berlin, 3. März. Der Streit um den Nachlaß
derermordeten Gipsſchultzen beſchäftigte am Dienstag,
wie das „Berl. Tagebl.“ berichtet, den dritten Zivilſenat des
Kammergerichts in zwei formell verſchiedenen Prozeſſen. Zunächſt
gelangte der des Schornſteinfegermeiſters Lutz aus Herrmannſtadt
in Ungarn gegen die Verwandten der Klara Schultze zur Verhand
lung und Entſcheidung. Lutz iſt bekanntlich mit der romanhaft
Ningenden Behauptung aufgetreten, daß er der uneheliche Sohn der

tn Millionen an die Tochtergeſellſchaft in Nachod gegeben habe,

ermordeten Witive Auguſte Schultze geb. Lutz ſei. Nachdem er ver
ſchiedene Prozeſſe verloren, wußte er es durchzuſetzen, daß ein
Reſtitutionsverfahren eröffnet wurde. Nachdem dies aber vom
Kammergericht nunmehr als unbegründet zurückgewieſen worden iſt
wird Herr Lutz ſeine Hoffnung auf die reiche Erbſchaft wohl end
giltig aufgeben müſſen. Nunmehr trat das Kollegium in die Ver-
handlung des Haupitprozeſſes ein, der bereits ſeit fünf
Jahren ſchwebt. Bekanntlich hatten die Witwe Auguſte Schultze
und deren Stieftochter Klarag Schultze lange vor ihrer Ermordung
durch Gönczi ihre Teſtamente gemacht. Jede ſetzte die andere zur
Erbin ein. Die Witwe Nobiling, eine Schweſter der Klara Schultze,
und die Kinder des verſtorbenen Bruders derſelben erhoben nun
unter der Behauptung, daß die Witwe Schultze zuerſt ermordet ſei,
ihre Verwandte ſie daher beerbt habe, bei dem Pfleger der Nachlaß-
maſſe Rechtsanwalt Holtz den Anſpruch auf Herausgabe des Nach
laſſes. Dies wurde verwweigert, und darauf ſtrengten die ge
nannten Erben gegen den Nachlaßpfleger den Prozeß an. Einige
Seitenverwandte der Klara Schultze traten mit der Ausführung,
daß, da die Geſchwiſter von der Erbſchaft ausgeſchloſſen, ſie als
Erben anzuſehen als Nebenintervenienten in den Prozeß ein und
beſtritten den Klägern die Aktivlegitimation. Das Landgericht I
erkannte zwar auf Abweiſung der Nebenintervenienten, weil es
annahm, daß die Klara Schultze ihre Geſchwiſter nur zu Gunſten
ihrer Stiefmutter von der Erbſchaft ausgeſchloſſen habe, nahm aber
im Uebrigen an, daß ein Beweis, welche von beiden Frauen zuerſt
geſtorben, nicht zu führen ſei und daher beide als gleichzeitig ver
ſtorben erachtet werden müſſen. Die Klage der Erben auf Heraus-
gabe des geſamten Nachlaſſes wurde daher abgewieſen. Gegen
dieſes Urteil haben ſowohl die Kläger, als auch die Nebeninter
venienten Berufung eingelegt, und iſt darüber bereits in zahlreichen
Terminen verhandelt worden. Durch das Dazwiſchentreten des
Lutz hat ſich die Erledigung der Sache ſo lange verzögert. Jn der
zweiten Jnſtanz wieſen die Vertreter der Kläger aus den Strafakten
gegen Gönczi nach, daß mit dem höchſten Grade von Wahrſchein
lichkeit als erwieſen anzunehmen, daß die Witwe Schultze
zuerſt ermordet und bereits geſtorben war, als auch die
Klara Schultze der tödliche Streich traf. Geheimer Sanitätsrat
Dr. Mittenzweig und Dr. Schulz haben begutachtet, daß die Auguſte
Schultze nach den erhaltenen Schlägen nur noch fünf Minuten lang
hätte leben können. Die Nebenintervenienten ſtellten Beweis-
anträge, daß das Verhältnis der Klara Schultze zu ihren Ge-
ſchwiſtern ein ſchlechtes war, während ſie mit ihnen freundſchaftlich
verkehrt habe. Die Beratung des Gerichtshofs zog ſich mehrere
Stunden, bis in den ſpäten Nachmittag hin. Das Urteil lautet
dahin, daß das erſte Urteil aufzuheben, der Beklagte zur Her au s-
gabe des Nachlaſſes an die Kläger verurteilt wurde.
Die Nebenintervenienten ſind als Erben nicht an
erkannt worden. Das Gericht nimmt als erwieſen an, daß die
Witwe Schultze zuerſt ermordet worden ſei,

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsrat Dr. Reuſcher in Gumbinnen iſt der

Regierung in Breslau zur weiteren dienſtlichen Verwendung über
wieſen, der Landrat v. Beckerath aus dem Dillkreiſe in gleicher
Amtseigenſchaft in den Landkreis Hanau verſetzt, der Regierungsgſſeſſor
v. Schütz in Düſſeldorf vom 1. April d. Js. ab dem Oberpräſidium
in Koblenz zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen der
Regierungsaſſeſſor Dr. Bergenthal in Nauen vom 1. April d. Js.
ab dem Landrat des Landkreiſes Düſſeldorf zur Hilfeleiſtung in den
landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden.

Der in die erſte Pfarr und Ephoralſtelle in Paſewalk berufene
Paſtor Kunzmann, bisher in Seefeld, iſt zum Superintendentender Diözeſe Poſewalt, Reg.Bez. Stettin, ernannt worden.

Der bisherige außerordentliche Profeſſor in der philoſophiſche
Fakultät der Univerſität zu Greiſswald, Dr. Matthia
Konrath, iſt zum ordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät er
nannt, der bisherige Kreisſchulinſpektor Schulrat Joſef Hennig in
Lublinitz zum Seminardirektor ernannt und ihm das Direktorat des
Schullehrerſeminars in Proskau verliehen worden.

Der Regierungsbaumeiſter des Eiſenbahnbaufaches Thiele,
bisher in Stargard i. Pom., iſt in den Bezirk der Eiſenbahndirektion
in Erfurt verſetzt, der Regierungsbauführer des Maſchinenbaufaches
Wilhelm Hansmann aus Strausberg, Reg.-Bez. Potsdam, zuw
Regierungsbaumeiſter ernannt worden.

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Kiautſchon“ 2. März in Genug angek.
„Krefeld“ 3. März in Bremerhaven angek. „Preußen“ 2. März in
Hongkong angek. „Kronprinz Wilhelm“ 2. März nachm. 8. Uhr v.
Cherbourg abgeg. „Nürnberg“, v. Oſtaſien, 2. März 7 Uhr morg.
Gibraltar paſſiert. „Bamberg“, n. Oſtaſien, 1. März nachm. in Joko
hama angek. „Stuttgart“ 2. März 12 Uhr mittags v. Kolombo n
Aden abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Jthaka“, v. Hamburg n. Weſt
indien, 3. März 6 morg. v. Antwerpen abgeg. „Allemannia“,
2. März in St. Thomas angek. „Friſia“ 1. März in St. Thomas
angek. „Valeſia“ 2. März in Havana angek. „Kanadia“ 1. März in
Kolon angek. „Kiautſchou“, a. Ausreiſe n. Oſtaſien, 2. März 3 nachm.
in Genug angek. „Bethania“ 1. März 7 morg. v. Baltimore nach
Hamburg abgeg. „Auguſte Viktoria“, a. d. Orientreiſe, 2. März
12 mittags in Piräus angek. „Prinz Waldemar“, 2. März in Pernam
buko angek. „Ravenna“ 2. März 7 morg. in Genug angek. „Make
donia“, n. d. La Plata, 1. März 4 nachm. in Antwerpen angekommen
„Sparta“, v. Maranham n, Havre und Hamburg, 1. März 1 nachm.
v. Oporto abgeg.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den 6. März, abends 6 Uhr

Paſſtonspredigt Sup. Saran.
St. Ulrich Freitag, den 6. März, vorm. 10 Uhr Allgo

meine Beichte und Abendmahlsfeier Diagk. Heintke.
Domkirche Freitag, den 6. März abends 6 Uhr

F P Botlesdien t im Gemeindeſaal Kl. Klausſtr. 12 Konſ.-Rat
Goebel.

Zu St. Stephanus Freitag, den 6. März, vorm. 10 Uhr:
Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof. Abends 8 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt Hilfspred. Buſch.

Paulusgemeinde: Donnerstag, den 5. März, abends 8 Uhr:
Paſſionsſtunde Herderſtraße 9; Paſtor von Broecker.

Zu St. Georgen: Freitag, den 6. März, abends 8 Uhr
Paſſionsandacht Diak. Witte.

Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 5. März,
nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche Freitag den
6. März, abends 7 Uhr: Faſtenandacht und Predigt.

Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein): Donnerstag, den
abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſir. 435. äge

Paſtor Meltzer.
(Schluß des vredaktionellen Teils.)

8 t ff Sammto, Volvets,direkt an Private.Hs n gen refeld.
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Amtliche Kekannktmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſivnen.
Finganz-Kommifſion.

Sitzung am Donnerstag, den 5. März 1903, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Antrag auf Gewährung eines Beitrages an den Verein für

Frauenbildung und Frauenerwerb und den Lehrerinnenverein. 2. Haus
haltsvlan der Paul Riebeck Stiftung für 1903. 3. Antrag, betr. die
Uebernahme der Straßenreinigung. 4. Antrag auf Zuſtimmung zu
einen Vertrag mit der Aktien- Geſellſchaft „Zoologiſcher Garten“ betr.
5. Petition, den Cinſpruch gegen eine Subvention der Aktien-Geſell-
ſchaft „Zoologiſcher Garten“ betr. 6. Antrag auf Nachbewilligung
wegen der durch Schneefall verurſachten Mehrkoften für Beſpannung
der Fahrzeuge der Feuerwehr. 7. Antrag, die Verlegung der Stadt
Gärtnerei betr. 8. Final-Abſchluß des Kapitel X., Schulweſen für
1901 und Antrag auf Nachbewilligung. 9. Antrag, die Penſionierung
eines Polizei Sergeanten betr. 10. Vom Haushaltsplan für 1903:
Kapitel X Schulweſen, Kapitel VI Anlagen, Kapitel I Ueberſchüſſe,

XVIII Gemeinde-Abgaben, Kapitel XIX Jnsgemein. 11. Sonſtige
ngänge.

Bekanntmachung.
Behufs Verlegung von Gasleitungen ivird die Große Märker-

ſtraße von der Leipzigerſtraße bis zur Kuhgaſſe vom 4. d. M. ab,
e ſpäter von der Kuhgaſſe bis Ende für den Fahr und Reitverkehr

errt.
Halle a. S., den 2. März 1903.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Unter den im Grundſtück Delitzſcherſtraße 9 untergeſtellten
Schweinen des Viehhändlers Hermann Ebert iſt die Schweineſeuche
e und das Gehöft deshalb unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 3. März 1903.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Auktion des ſtädtiſchen Leihamts, welche im Monat

März 1903 im Auktions-Lokale des Leihamts abgehalten werden
wird, beginnt

Donnerstag, den 5. März 1903
und wird vorausſichtlich vier Tage in Anſpruch nehmen. Es
kommen an jedem Tage Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und
Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel uſw., ferner Betten,
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungs-
ſtücke, Muſikwerke und verſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Halle a. S., am 2. März 1903.
Das Leih-Amt der Stadt Halle.

Bekanntmachung.
Gemäß S 38 des Geſetzes betreffend die Abänderung der Unfall-

verſicherungsgeſetze vom 30. Juni 1900 ſind als ärztliche, zu den Ver
handlungen des unterzeichneten Schiedsgerichts über Streitigkeiten aus
der Unfallverſicherung und aus der Jnvalidenverſicherung zuzuziehende
Sachverſtändige für das Kalenderjahr 1903 die Königlichen Kreisärzte
Herren Medizinalrat Dr. Vlelitz und Geheimer Medizinalrat

Sächſiſch- Thüringiſche Aktien Geſellſchaft für
Hraunkohlen-Perwertung zu Halle a. S.

Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung unſerer
Aktionäre iſt auf
Montag, den G. April, vormittags II Uhr
im oberen Saale des „Graund Hotel Bode“, Magdeburgerſtraße 65,
in Halle a. S. anberaumt worden.

Gegenſtände der Verhandlung werden ſein:
1. Vorlegung des Geſchäftsberichts über das verfloſſene Geſchäfts

jahr, der Bilanz und des Gewinn und Verluſt Kontos.
2. Bericht der Reviſoren über die Prüfung der Rechnungen, der

Bilanz und des Gewinn und Verluſt-Kontos für das ver-
floſſene Geſchäftsjahr.

3. Beſchluß über Erteilung der Entlaſtung des Vorſtandes und
Aufſichtsrates.

4. Beſchluß über Verwendung des Reingewinnes.
5. Wahl von zwei Aufſichtsratsmitgliedern.
6. Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der Rechnung für 1903.
Jeder Aktionär iſt befugt, der Generalverſammlung beizuwohnen.

Jede Aktie im Nennwerte von 600 Mk. giebt eine Stimme, jede Aktie
von 1200 Mk. zwei Stimmen; es kann aber kein Aktionär mehr als
250 Stimmen in ſich vereinigen.

Diejenigen Aktionäre, welche ſich an den Abſtimmungen zu be-
teiligen beabſichtigen, haben ſpäteſtens am dritten Tage vor der General
verſammlung, und zwar bis nachmittags 1 Uhr, die Aktien oder den
Depotſchein der Reichsbank im Bureau unſerer Geſellſchaft in Halle
a. S., Brüderſtraße 14, oder bei folgenden Bankhäufern:

Halleſcher Bankverein von Kulisch, Kaempr Co.,
Halle a. S.,

Allgemeine Deutſche Kredit-Anſtalt, Abteilung Beeker

C Co. iPrivatbank zu Gotha, Filiale Leipzig, Leipzig,
Magdeburger Privatbank, Magdeburg,
Bank für Handel und Jnduſtrie, Berlin,

mit doppeltem Nummernverzeichnis zu hinterlegen, oder mit derſelben
Friſt die Beſcheinigung eines Notars über die bei ihm erfolgte, die
Verpflichtung zur Aufbewahrung bis zur Generalverſammlung ent-
haltende Hinterlegung beizubringen. (3321

Halle a. S., den 3. März 1903.
Der Aufſichtsrat.

von Voss.

Dr. Riäsel dierſelbſt gewählt worden. (3366
Halle (Saale), den 23. Februar 1903.

Das Schiedsgericht
für die Arbeiterverſcherung im EiſendahnDirektionsbezirk Halle.

Der Vorſitzende. VoelkKel, Oserbergrat.
Konkursverfahrenu.

Ueber das Vermögen des Fabri-
kanten Karl Berger, alleinigen
Jnhabets der eingetragenen Firma
Karl Berger zu Halle a. S.,
Gottesäckerſſtaße 16, wird heute am
2. März 1903, nachm. 12 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.
Der Kaufmann Friedrich Carow
in Halle a. S., Wilhelmſtraße 4,
wird zum Konkursverwalter er-
nannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
12. April 1903 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubiger- Ausſchuſſes und
eintretenden Falls über die in
S 132 der Konkursordnung be
zeichneten Gegenſtände auf den
25. März 1903, vormittags
11 Uhr und zur Prüfung der
ungemeldeten Forderungen auf den
24. April 1503 vormittags
11 Uhr vor dem unterzeichneten
Gerichte, Kl. Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konküursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Ge
meinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver-
pflichtung auferlegt, von dem Beſitz
der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in An
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 20. März
1903 Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 2. März 1903.
Königl. Amtegericht, Abt. 7.

Verdingnung.
Die Erd und Maurerarbeiten

einſchließlich Lieferung von Kalk
zum Neubau eines Arbeiterwohn
bauſes auf dem Rittergute Beeſen.
Termin am Mittwoch, den
II. März er., vormittags
10 Uhr auf dem Stadtbauamte
zu Halle a. S

Auktion.
Jm Auftrage des Nachlaßpflegers

der Kowalski'ſchen Nachlaß-
maſſe verſteigere ich Freitag, den6. d. Mts., nachm. 2 Uhr in
Halle a. S., Galgenberg 1, cirka
7000 rohe, 10 000 fertige
Chamottſteine, eirka 100 Ztr.
Chamottmehl, 5000 Chamott-
platten, ca. 200 Fagçonſteine
u. 390 Brunnenſteine öffentlich
weiſtbietend gegen Barzahlung.
Beſichtigung von 12 Uhr ab.
Oeba- Knoohe, vereid. Auktionator,

Gr. Steinſtr. 63,

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des

Hotelbeſitzers Paul Höndorf zu
Halle a. S., Hotel garni zur Tulpe,
Alte Promenade Nr. 5, wird heute
am 2. März 1903, vormittags
11 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Taxator Otto Knoche in
Halle a. S., Bismarckſtraße 30, wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 12. April 1903 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver-
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein-
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf den 25., März
1903, vormittags 9 Uhr und
zur Püfung der angemeldeten
Forderungen auf den 24. April
1903, vormittags 9 Uhr vor
dem unterzeichneten Gerichte, Kleine
Steinſtraße Nr. 7, II, Zimmer Nr. 31
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufge
geben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf-
erlegt, von dem Veſitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konküursverwalter
bis zum 20. März 1903 Anzeige
zu machen.
Halle a. S., den 2. März 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Rittergut
zu kaufen oder zu pachten geſucht
von zahlungsfähigem Selbſtreflekt-
Ca. 600--900 Morgen fähiger
Boden. Off. unter T. b. 207
an die Exped. d. Ztg. (3290

Ein junger Landwirt ſucht eine

ut- j hacketde land Castwirtsehalt

zu pachten, zu deren Uebernahme
600 Mk. genügen. Späterer Kauf
nicht ausgeſchloſſen. Off. erbittet

Poppelbaum, Perleberg,
Judeuſtraße Nr. 2.

KutſchwagenPerkauf.
Faſt neuer offener 4fitziger

Kutſchwagen mit Patentachſen,
ſowie ein gut erh. Selbſtfahrer
preiswert zu verkaufen

Magdeburgexfſtr., 52.

PorklandCementFahrik

Halle a. S.
in Halle a. S.

Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft
werden hierdurch zu der am Sonn-
abend, den 28. März a. er.
vormittags 11 Uhr im Hotel
„Stadt Hamburg“ hier ſtatt-
findenden ordentlichen General-
verſammlung ergebenſt einge-
laden.

Tagesordnung:
1. Entgegennahme des Geſchäfts-

berichts, der Bilanz, ſowie der
Gewinn und Verluſtrechnung
über das Jahr 1902.

2. Entgegennahme des Prüfungs-
berichtes des Aufſichtsrates.

3. Beſchlußfaſſung über Bilanz und
Gewinn und Verluſtrechnung
und deren Genehmigung.

4. Entlaſtung des Aufſichtsrates
und des Vorſtandes.
Die Aktionäre, welche der General

verſammlung beiwohnen wollen,
haben ihre Aktien bis ſpäteſtens
72 Stunden vor Beginn der
Generalverſammlung bei dem
Magdeburger Baukverein in
Magdeburg, oder bei dem Bank-
hauſe H. F. Lehmann in
Halle a. S., oder im Geſchäfts-
lokale der Geſellſchaft, Neue
Promenade 3 hier, zu deponieren,
woſelbſt auch die Einlaßkarten in
Empfang genommen werden können.
Die Stelle der Aktien vertreten bei
dieſer Hinterlegung auch die von
der Reichsbank oder von einem
Notar erteilten Beſcheinigungen über
die Hinterlegung von Aktien der
Geſellſchaft.

Halle a. S., den 3. März 1903.
Der Aufſichtsrat.

Heinr. Lehmann, WVorſitzender.

„Goldene Zukunft.“
Vorzügl. Kapitalanlage

ür Spekulanten.
Jn großem Vorort Dresdens iſt

idylliſch geleg. Baulandgrundſtück,
33 tauſend Im groß, ſofort zu ver
kaufen. Dieſer reizende Villenort
iſt die ſchönſte Baumblütgegend der
Reſidenz u. Bahnknotenpunkt mit
tägl. 42 Zugverbg., ca. 20 Min.
Fahrzeit nach Dresden, Monatskarte
III. Klaſſe 3,00 Mk., Familien-

Licht, Waſſerleitung, Telephon vor
handen. Elektr. Bahn im Bau, für
Drahtſeilbahn nach der Hochebene
ſind Teile der Garantieſumme
gezeichnet u. letztes in ſicherer
Ausſicht. Durch dieſe Verkehrs-
mittel ſchätzt man den Grundwert
auf das 5fache des heutigen Wertes.
Grundſtück liegt 5 Min. v. Bahnhof,
beſtehend aus ein. Bergabhang mit
Obſtplantage u. Weinberg u. bietet
eine nie zu verbauende, entzückende

reflektanten, welche d. Kaufpreiſes,
ca. 70 Mille Anzahlg. leiſten können,
erfahren Näheres durch den Beſitzer.

Drillmaschine,
Rute, 1 Jahr gebraucht, ſo

gut wie neu, iſt ſehr billig zu
verkaufen. Off. unt. Z. K. 215
an die Exped. diefer Ztg. erbeten.

Ohſhänme, eZierſträucher,
Linden ſehr billig zu verkaufen.

EröllwitzerKno enkohlen und
Chem. Fabrif.

zuſchlagkarte 1,50 Mk. Elektriſches

Fernſicht des Elbflorenz. Selbſt

Hallesche Strassenbahn.

Die Aktionäre unſerer Geſell
ſchaft beehren wir uns zu der am
Sonnabend, den 28.Märzd. Js.

mittags 12 Uhr
im Hotel zur „Stadt Hamburg“
hier ſtattfindenden ordentlichen
Generalverſammlung ergebenſt
einzuladen.

Tagesordnung:
1. Entgegennahme des Geſchäfts

berichtes und der Reviſions-
berichte, ſowie Vorlage der
Bilanz und der Gewinn und
Verluſtrechnung pro 31. De-
zember 1902.

2. Genehmigung der Vilanz und
der Gewinn u. Verluſtrechnung.

3. Entlaſtung des Auffſichtsrates
und des Vorſtandes.

4. Wahlen zum Aufſichtsrat.
5. Wahl von zwei Reviſoren.

Gemäß S 20 des Geſellſchafts-
Vertrages habendiejenigen Aktionäre,
welche ſich an der Abſtimmung
beteiligen wollen, ihre Aktien,
ohne Gewinn Anteilſcheine und
Erneuerungsſchein, nebſt einem
doppelten Nummern Verzeichnis
derſelben, oder die Beſcheinigung
eines Notars über die bei ihm er
folgte, die Verpflichtung zur Auf
bewahrung bis nach Abhaltung
derGeneralverſammlungenthaltende
Hinterlegung oder einen Hinter
legungsſchein der Reichsbank
ſpäteſtens 72 Stunden vor der
Stunde der Generalverſammlung
bei der Geſellſchaftskaſſe in
Halle- Giebichenſtein oder bei
einer der nachbenannten Bankfirmen:

II. F. Lehmann, hier,
Reinhold Steckner, hier,
Allgemeine Deutſche Kredit-

Auſtalt, Abteilung Becker
Co., Leipzig,

während der üblichen Geſchäfts-
ſiunden zu hinterlegen.

Halle a. S., den 2. März 1903.

Hallesche Strassenbahn,.

Der Aufſichtsrat.
Lehmann, Vorſitzender.

Drahtzäune,
dDrabtgitter, Drabtgellechte.

Drahtgewebe in allen Metallen f.
jeden Zweck, doppelelaſtiſche Spiral-
Drahtmatratz., extra ftark. Sand-
und Kohlenſiebe, Geſellſchafts-
Hühnerneſter, Stacheldraht u.
Spalierdraht e. liefert die Draht-
weberei von (3337
C. H. Heiland, Mir bie

Drillmaſchine,

Rute, paſſend zu 8 Reihen
Rüben, à 16“, paßt alſo gut
zur vierreihigen Hackmaſchine,
ganz neu, noch ungebraucht, iſt
ſehr billig zu verkaufen.

Offerten unter Z. J. 216 an
die Exped. dieſer Ztg. erbeten.

Kruppbohnen,
rote r Ernte 1902, zur
Saat hat abzugeben

Emil Voigt.Halle a. S.,, Thomaſiusſtr. 1.

Fritz ZRirkenbach, Halle g.
Säcke, Planen- und Dechen- Fabrik.

Beim Eintreffen fremder Arbeiter offeriere zu Fabrikpreiſen

Strohſäcke, gut haltbar 0O,95 Mk.
Woaolldecken, 75Getreideſäcke, Planen, Pferdedecken 2c. weſentlich billiger
als von den landwirlſchaftlichen Zentral Verkaufsſiellen.

S

73 2 L eZur Frühjahrs-Ausſaat
empfehle nachfolg.: ſehr ertragreiche, ſorgfältig gereinigte bezw.

ausgeleſene Saaten: 0 kgHafer: „Heine's und Beſeler's“ Mk. 170.-,Weizen: „Bordeaux“, Schottiſcher (Shetland) u. Däniſcher 100kg M. 18.

Gerſte „Hanna“, „Goldthorpe“ und „Hofbräu“ excl. Drellſ.
Thüring. Viehbohnen: dur'hſetzt m. etwas grauen Erbſen ad hier p. N.
Sutterriiven ſagen (Verb. gelbe Eckendorfer) bei Abnahme von:

Ztr. p. Ztr. 39. Mk., kleinere Poſten 35 t p. Pfd.
z 28. 10 Ztr. p. Zur 25 Mt.

Kartoffeln „Paulſen's Juli“, „wagn. bonum“, „Prof. Maercker“, p. Ztr.
M.2,75, b. Abn. v. 20 Ztr. M. 2,25 p. Ztr. excl. Säcke ab hier.

Gewachſen ſind die Saaten auf ſchwerem, kaltem, geringem
Boden in Höhenlage bis zu 400 Meter.
Proſpekt gratis und franko!

Saatgutwirtſchaft Friedrichswerth in Thür.,
Eduard Mever, Domänenrat.

Zur Frühjahrsbeſtellung
offerieren wir

prima Sommerweizen,
gut gereinigt, ſowie

prima Saathafer,
ſehr ertragreich und voll in Aehren.

Erſtes Cichsfelder Kornhans Worbis.
E. G. m. b. H.

Eckendorfer Futterrübensamen,
rote und gelbe RieſenWalzen, garantiert Nachzucht

von Originalſamen.
I. Nachzucht: p. Ctr. 23 Mark rot, 24 Mark gelb, Detail

preis 35 Pfg. p. Pfund. II. Nachzucht: p. Ctr. 21 Mark rot22 Mark geib, Detailpreis 32 Pfg. p. Pfund. (1858
Verſandſäcke zum Selbſtkoſtenpreiſe.

Rittergut Zingſt bei Rebra.
Fleiſchmehlfabrik Halle a. S.,

Canenaerweg 5 Telephon 835,
zahlt für Kadaver:

Rinder u. Pferde bis 30 Mk., Ochsen bis
50 Mk., Schweine 1,560 bis 3 Mk. pro Ctr.

I LThiirriünmng. Weiss a.
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferhar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l1a.

Kräftiger Belgier,
S VWallach, ca. S8jährig, für Land

X wirt paſſend, preiswert zu ver
kaufen. Angebote unter B. e.
8282 an Rudolf Mosse, Halle.

Zuckerrübensamen,
1500 Ztr., zu kaufen geſucht
per Kaſſe, Ia. Qual. Off. mit

Preis u. Muſter unt. U. K. 8245
an Rud. Moſſe, Magdeburg.

Saatlkartoffeln
Jmperator, Prof. Maercker,Bedienung Weltwunder und Saxonig gibt

3222ne J Fentewitzer Gelbhafer
Halle a. S., Töpferplau.

zu Saat, auf leichtem Boden ge-
wachfen, offeriert à Ztr. 8,50 Mk.

Probe auf Wunſch
Rittergut Gotha b. Eilenburg.

Fuchswallach, von Veratrum, Saatkarto feln.

éjähr., vier weiße Beine, Bläſſe Kaiſerkroue n. Richters ovale
174 ew, leicht zu reiten, truppen Frühblaue offeriert
und ſtraßenfromm, unter Dame Worn, Grebehna bei Zwochau,
gegangen, ein und zweiſpännig Station Schkeuditz.
gefahren. 1200 Mk. Zu erfr. bei Wegen el

Wachtmeiſter Mäntze, drei noch gute Arbeitspfer e
1. Batterie, Torgau. wert zu verkaufen.

Ein zugfeſtes, noch junges Zur Saat
und kräftiges 294 prima Schottische Chevaſier Perl-

1 eArbeitspferd Gerste, zweite Zucht, und
ſteht zu verkanfen in Beeſeng. E. Roten Sohianstedter Sommer-Welzes.
Hohenzollernſtraße 13. ſehr ertragreich, hat abzugeben

e Laundrat a. D. W'e i dlich,Landwiriſchaft, Querfurt.

Samenhafer
X Probſteier, Leutewitzer,
x Heine's Nachzucht,X Fichtelgebirgshafer offeriert
X L. ächner, Salle-Crolha.

Altes Messing, Neuſilber,

Prima belgiſche

Acerpferde
treffen morgen in großer
Auswahl bei uns ein.Wir verkanfen die e
Pferde bei ſtreng reller

S

c r

Verkänflich:

J ar tSt. Bernhardshunde,
langh „weißrotePlatten, prima
I Stammb., 7 Wochen alt, ab

J zugeben Zwingerſtrafte 3.

Kupfer, Zink und Zinn kauft
Samenhafer, et

Ferd. Hanassengier,
I. Nachzucht von Beſeler III füf 9, Metall-Gießerei.ſagt be Sorie, gied as Barfüßerſtr
à Ztr. 9 Mk. (3343 Backofen-Einrichtungen,Wesecke. Raunitz bei Wettin. l Chamotteſteine Gr. Märkerſtr. 23,
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